
cte

Bezugspreis:
«onatlich 60 Pfg- frei ins HauS gebracht, durch die Post
^  bezogen vierteljährlich Mk. lUio excl. Bestellgeld.

Der „ Keuerak. Anzeiger" erscheint ISgNch ASeud«
Sonntags in zwei AnsgaSen.

Unparteiische Zeitung . Neueste Nachrichten.
Mieslm- errrr Anzeige « :

Tie Ispaltige Petitzeile oder deren Raum to Pfg ,̂ fit  aus-
wärtö 16 Pfg . Bei mehrmaliger Aufnahme Rabatt.

Reklame: Pctirzeile 30 Pfg „ für auswärts 60 Pfg . Beilageu-
gebübr pro Tausend Mk. SLO.

Telephon -Anschluß Nr . 199.

mit Beilage

Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.
Drei wöchentliche Freibeilagen:

Kuler - artungs-AlaU . — Acr Landwirt - . — per Kumorist. Geschäftsstelle: Mauritiusstraße 8. Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener Verlagsanstalt
Emil Bommert in Wiesbaden.

Rr. 260 . Mittwoch , den 7. November 1900. XV . Jahrgang.

botl

Die lange geplante Reorganisation
der Kerliner Kriminal Polstei.
Zu der sensationellen Sternberg-Affaire, die im rothen

Hause am Alexanderplatz unter den Beamten eine Aufregung ge¬
zeitigt hat, welche selbst bei den bedeutendsten Kapitalverbrechen
nicht größer gewesen ist, erfahren wir heute noch folgende interes¬
sante Einzelheiten. Der Kriminalkommissar Thiel ist entgegen
anderer Meldung Mittwoch aus Mündeni. W., woselbst er sich
auf einem sog. „Kommissorium" befand, auf Befehl des Mini¬
sters des Innern, ^ reiljeTrn von Nheinbaben, telegraphisch zu-
rückgerufen worden und Sonntag Abend in Berlin eingctroffen.
Kommissarius Thiel ist seit fünf Jahren bei der hiesigen'Krimi¬
nalpolizei beschäftigt. Er ist verheirathet und wohnt Thurm¬
straße 64. Im Militärverhältniß bekleidet er die Charge eines
Reserveleutnants bei der Feldartillerie. Nach seiner verant¬
wortlichen dienstlichen Vernehmung ist er sofort vom Amte sus-
pcndirt worden. Ein Geheimniß war die durch den Prozeß
Sternberg enthüllte Thiel-Affaire keineswegs; schon seit län¬
gerer Zeit munkelte man über die Thätigkeit einzelner Kriminal¬
beamten, die beständig wegen ihrer hohen Ausgaben mit Geld¬
verlegenheiten zu kämpfen hatten, allerlei unliebsame Dinge. Der
Kriminalschutzmann Stierstädter gehörte bis vor etwa Jahres¬
frist der uniformirten Polizei an und zwar dem Revier am
Alexanderplatz. Im vorigen Jahre kam er zur Kriminalpolizei,
wo er dem Kriminalkommissarius von Treskow zugetheilt wur¬
de. Gegenwärtig ist er dem Kriminalwachtmeister Koch zuge-
wiesen, der das Kuppler- und Zuhälterdezernat bearbeitet. Auch
Siierstädter ist jetzt ebenfalls vom Amte suspendirt worden.
Eine weitere Folge des sensationellen Prozesses dürfte sein, daß
die Affaire für den Kommissar von Treskotv ein unangenehmes
Nachspiel herbeiführen wird. Er hat sich dadurch strafbar ge¬
macht, daß er nach der erhaltenen Mittheilung seines Unterge¬
benen Stierstädter bezüglich des Bestechungsversuches seiner Vor¬
gesetzten Behörde nicht unverzüglich Anzeige erstattete. Jeder Po¬
lizeibeamte macht sich nach der ministeriellen Dienstvorschrift
eines Amtsvergehens bezw. -Verbrechens schuldig, wenn er ein
ihm zu Ohren kommendes Verbrechen nicht verfolgt bezw. zur
Anzeige bringt, sondern durch sein Nichteinschreiten unterdrückt
und dadurch fördert. Wie die tt-Correspondenz aus vorzüglich¬
ste Quelle zu berichten weiß, sollen außer dem Kriminalkom¬
missarius Thiel auch noch andere höhere Beamte stark compro-
mitirt sein, worüber indessen noch der Schleier Geheimniß ruht.
Wie übrigens bemerkt werden muß, gehörte Thiel der Inspektion

an, welche sich mit der Verfolgung der gewerbs- und und ge¬
wohnheitsmäßigen Verbrechen befaßt; Kolli- und Bandendieb¬
stähle gehörten zu seinen Spezialermittlungen. Polizei-Direk¬
tor von Meerscheidt-Hüllessem war sein unmittelbarer Vorgesetz¬
er. Wie die Dinge sich weiter entwickeln werden, liegt noch im
^chooße der Zukunft geborgen; es ist jedoch ganz sicher, daß
Mancher, der es sich noch nicht träumen läßt, über die Klinge
jungen wird. Es ist ein sonderbarer Zufall, daß gerade jetzt
«mzelheiten bekannt werden, welche sich über die lange  g e-
j] Qn te Reorganisation der Berliner Krimi¬

nal - Polizei  verbreiten, die jetzt nach den Plänen des Mi¬
nisters des Innern durchgeführt ist. Wir geben ganz kurz das
Hauptsächlichste wieder. Das Einwohner-Meldeamt, als wich¬
tigstes Hilfsmittel der Kriminalpolizei, ist durch Personal ver¬
stärkt worden. Für die Durchführung der Anordnung, daß
sämmtliche Kriminalbeamte, welche der InspektionA l -und II
unterstellt sind, in dem Bezirke ihrer Thätigkeit wohnen müssen,
ist in weitgehendster Weise Sorge getragen worden. Die Be¬
amten sollen sich dadurch in ihrem Wirkungskreis mit den ein¬
zelnen Verhältnissen besser vertraut machen. Sämmtliche Vor¬
orte, die ebenfalls Berliner Kriminalwachtmeister erhalten ha¬
ben, sind jetzt mit dem Polizei-Präsidium direkt telegraphisch
verbunden worden, um mit der Centrale auf schnellstem Wege in
Verbindung treten zu könreen. Neuerdings legt das Polizei-
Präsidium auf die längere Ausbildung aller Kriminalbeamten
großen Werth. Zunächst ist ein für alle Mal mit dem Prinzip
gebrochen morden, nur Militäranwärterzum Kriminaldienst zu¬
zulassen. Jede zuverlässige, gewandte und findige Person kann
sich, sobald sie das 30. Lebensjahr überschritten hat, zum Krimi-
naldienst melden. Eine ganze Anzahl solcher Personen ist be¬
reits eingestellt worden. Die Probezeit ist von drei Monaten
auf sechs Monate ausgedehnt worden, und der Ernennung zum
Kriminalkomissar hat in Zukunft eine mindestens einjährige
Ausbildungszeit voranzugehen. Bisher wurden hierfür drei Mo¬
nate für ausreichend erachtet. Das Personal ist im Laufe der
letzten Zeit um 36 Mann vermehrt worden, dabei sind aber die
den einzelnen(102) Polizeirevieren zugetheilten Kriminalwacht¬
meister nicht mit eingerechnet. Diese Einrichtung ftll übrigens
nicht den in sie gesetzten Erwartungen entsprechen. Ein photo¬
graphisches Atelier ist im Präsidialgebäude eingerichtet worden.
Ebenso wie die InspektionA vor zwei Jahren getheilt wurde,
so soll demnächst auch die InspektionB (gewerbs- und gewohn¬
heitsmäßige Verbrechen) getheilt werden. Polizei-Direktor von
Meerscheidt-Hüllessem soll dadurch entlastet werden ,um sich
mehr der Ausdehnung des Erkennungsdienstes widmen zu kön¬
nen. Der größte Mißstand bei der Berliner Kriminalpolizei ist
aber zum Leidwesen aller Beamten noch nicht beseitigt worden:
die wünschenswerthe Erhöhung des Dispositionsfonds für cri-
minalpolizeiliche Zwecke ist noch nicht eingetreten. Rach wie
vor sind die Beamten gezwungen, wenn sie erfolgreich operiren
wollen, Geldausgaben zu machen, die sie aus eigener Tasche be¬
streiten müssen. Liquidationen hierüber werden zumeist zurück¬
gewiesen, wenn nicht Erfolge zu verzeichnen waren— eine recht
traurige Sitte. Aber auch bei wirklichen Erfolgen werden an
höherer Stelle sehr oft über die Rothwendigkeit der Geldausga¬
ben Kritiken geübt, sodaß schon aus diesem Grunde die Beamten
verzichten, ihre Ausgaben zu liquidiren. Hierin muß zweifel¬
los noch reorganisiert werden, will man Erscheinungen Vorbeu¬
gen, wie sie im jetzigen Revistonsprozeß Sternberg gezeitigt und
enthüllt worden sind. # •*

Berlin . 5. Nov. Die „N. A*Z." meldet: In Folge der Vor¬
gänge im Prozesse Sternberg (Es handelt sich um das Ver¬
halten der betheiligten Criminalbeamten Stierstädter und Thiel,
von denen der Erstere den Letzteren der Eorruption beschuldigt,

und endlich um die Thatsache, daß einer der höchstes Beamten
der Berliner Criminalpolizei, Direktor von Meerscheidt-Hülles¬
sem, erwiesenermaßen zu dem Angeklagten Sternberg in einem
finanziellen Abhängigkeitsverhältniß bedenklichster Art gestan¬
den hat. Die Red. ) hatte heute der Mnisterpräsident von Bü-
low den Minister des Innern von Rheinbaben zu einer Be¬
sprechung eingeladen. Die amtliche„Berliner Correspondenz"
theilt zu der Angelegenheit mit: Die Vorkommnisse in dem
Sternberg-Prozesie. insbesondere das Verhalten der betheiligten
Criminalbeamten, werden von den Vorgesetzten Instanzen ein¬
gehend verfolgt. Das Polizeipräsidium ertheilte den betreffen¬
den Beamten unter Entbindung von der Pflicht der Amtsver¬
schwiegenheit die Ermächtigung zu uneingeschränkter Aussage.
Im Austrage des Polizeipräsidenten nimmt der Chef der Cri-
minalabihcilung, Regierungsrath Dieterici, an den Prozeßver¬
handlungen Theil. Der Criminalschutzmann Stierstädter und
der CriminalcommissarThiel üben dienstliche Functionen gegen¬
wärtig nicht aus. Die zu ergreifenden Disciplinarmaßregeln
müssen, um dem Gange der gerichtlichen Verfahren nicht vorzu¬
greifen, einstweilen Vorbehalten bleiben. Rach Klärung der
Sachlage im gerichtlichen Verfahren wird im Disciplinarwege
sofort unnachsichtlich eingeschritten. Die erforderlichen Ermit¬
telungen sind sofort eingeleitet.

Wiesbaden. 6. November.
Mit den vom Grafen Waldersiee gemeldeten Kämpfen in den

Grenzgebirgen der ProvinzSchansi  ist der
Feldzug gegen China in ein neues Stadium

getreten. Die bisherigen Unternehmungen seit dem Entsätze der
Hauptstadt hatten lediglich den Zweck, das Land von den irregu¬
lären Boxerbanden zu säubern. Der Vorstoß gegen Schanst
aber ist offenbar gegen den kaiserlichen Hof und die seinen Rück¬
zug deckenden regulären Truppen gerichtet. Trotz der eingelei¬
teten Friedensverhandlungen nehmen also die mitärischen Ac¬
tionen ihren Fortgang. Ihr eigentliches Ziel ist jedenfalls die
Erzwingung der Rückkehr des Kaisers nach Peking. Diese wird
aber, nach der heutigm Lage der Dinge zu urtheilen, oo»erst
wenigstens kaum erreicht werden. Eine chinesische Meldung be¬
sagt,' daß

Peking nicht mehr Hauptstadt
sei. Das ist ein neuer Schachzug der Mandschu-Dynastie, welche
demgemäß keinen Anlaß mehr hätte, nach Peking zurückzukehren.

Mittne. .
m. i.'

Nachdruck verboten.
Der tote Mann.

kine Heidelberger Studentengeschichie von Georg Viktor.
.Mindestens sechs Fuß war er lang, darauf kann ich jede

^tte eingehen!" wiederholte zum so und sovielten Male der
^rVr ., Studiosus der Chemie, auch Knopf genannt, mit dem
Enißton der Ueberzeugung.
, »Aber lieber Knopf," warf da sein „Kollege von der an-
^ren Fakultät", Studiosus der Medizin K., welchen man
^pcher nannte, ein, „wie kann der sechs Fuß groß gewesen sein!
tjpj ihn doch an, wie er da steht; ich stelle mich neben ihn und
ŝ ^ rade so groß wie er. Ich messe aber doch noch lange keine

Fuß. Militärmaß 1,76 Metr", fügte er hinzu und streckte
™ierzengrade in die Höhe.
*. "Macht nichts", sagte Knopf, „bedenkst Du denn nicht, wie

die Zwischenwirbelscheiben eingetrocknet und einge-
sind? Dadurch kommen doch mindestens zehn Centi-

in Wegfall. So groß wie der Chinese Chung chi Lang
uj er  freilich nicht, aber so groß wie Zapfel dock sicher! Nicht-

Zapfel?"
« "Ich will Euch was sagen, Kinder," meinte der Angeredete,

. Euch nicht um die paar Centimeter. Ein tüchtigex Kerl
kJ - jedenfalls. Na, er mag wohl ungefähr so groß gewesen

tote ich, und dann, er war hübsch und stark gebaut. Was
oer wohl bei Lebzeiten gewesen sein?" —

er  streitige Gegenstand war ein toter Mann, — soviel
* ’ toQn bereits gemerkt haben. Still , steif und aufrecht stand

' denn eine runde Eisenstange, an welcher sein Rückgrat be--
*toar, hinderte ihn am Umfallen. Seine Füße ruhten auf

runden Tannenbrett; ein ebensolches war über seinem
r befestigt und trug an verschiedenen Oesen einen bis zum

reichenden dunkelgrünen Vorhang, welcher, in der Mitte
anderfallend, die gelblichweißen gebleichten Knochen des
ies sich wirsam abheben ließ.

„Ein kapitaler Kerl, in der That", ließ sich jetzt der lange
S ., genannt Krapf, vernehmen. „Hör' mal. Spitzer, da kannst
Du aber dem Knopf dankbar sein, daß er Dir den so billig ver-
klopft hat!"

Knopf hatte nämlich das Präparirmeffer mit dem Reagenz-
glase vertauscht, d. h. er hatte von der Medizin zur Chemie um¬
gesattelt. Den nun zu Studienzwecken nicht mehr verwend¬
baren toten Mann hatte er seinem Freunde Spitzer für billiges
Moos abgetreten.

„Was der bei Lebzeiten gewesen ist?" meinte jetzt Knopf
mit wichtiger Miene, „das will ich Euch sagen, denn ich weiß es
vom Anatomiediener. Er war ein armer Teufel, ein Hand¬
werksbursche, der von einem Kameraden durch einen Beilhieb er¬
mordet worden ist. Seht hier!" Er deutete auf eine lange und
tiefe Furche hin, welche Stirn - und Schläfenbein des Schädels
quarte.

„Run wird mir's aber doch zu toll hier in der Bude!"
wetterte der fünfte in der Runde. Er, der allgewaltige Spunt,
das älteste Semester, das gebietende Oberhaupt, trat zürnend
vor, ein volles Seidel in der Hand.

. Hast^ u Stoff. Fuchs Knopf? Steig' mal in die Kanne!
Rest! So, es ist geschenkt! Wenn Du noch einmal solch grundlose
Mordgeschickten sohlst, fährst Du in Bier — Vorruf!"

Demüthig stellte Knopf das geleerte Glas auf den Tisch.
„Donner und Blitz!" rief ein Anderer aus der Runde,

„kann der aber aufschneiden! So ist's Recht, Spunt, sorge Du
nur dafür, daß die Füchse nicht zu üppig werden."

Blitz hieß der eben Redende und zwar nur deshalb, weil er
allen wichtigeren Bemerkungen sein „Donner und Blitz!" vor¬
ausschickte.

„Ich glaube, sagte nun der Letzte der fidelen Gesellschaft
Dachs genannt wegen seiner etwas kurzen und nicht ganz ker-
zengraden Leibstützen. „Ich glaube, der Stoff hier ist ausge¬
gangen." Aus der Ecke hinter dem Tische hervor holte er' einige
Bierflaschen und hielt sie prüfend gegen das Licht. Sie waren

leer. „Knopf hätte auch besser versorgen können. Ich schlage
vor. wir gehen jetzt zum Abendschoppen zu Lehmann."

„Einverstanden!" riefen Spunt und Zapfel. „Wir müs¬
sen doch auch die wichtige Sache noch gehörig berathen und alle
Einzelheiten feststellen",' fügte Letzterer hinzu, wobei ihm Spunt
und Krapf vcrständnißvoll zunickten.

Bald erfolgte allgemeiner Aufbruch. —
Es war ein Samstag Abend. Bei Lehmann war starker

Besuch, und in dem geräumigen Lokale herrschte reges Leben,
Gehen und Kommen. Einzelne Uniformen waren bemerkbar,
Einjährig-Freiwillige-des hier stehenden Grenadier-Bataillons,
auch einzelne Unteroffiziere waren anwesend. Dazwischen be¬
merkte man einige Stammtische von Philistern. Studenten, mit
und ohne„Couleur", waren zahlreich vertreten.

Hinten rechts in der äußersten gemüthlichen Ecke stand der
Stammtisch unserer siebenköpfigen fröhlichen Corona. Dieser
Stammtisch war eine Sehenswürdigkeit des beliebten Kneip-
lokales. Rund, von gewaltigen Dimensionen, auf drei breiten,
geschlungenen Füßen ruhend, stand er da mit all seinen Werk¬
würdigleiten. Dem Rande entlang waren ringsum die Namen
der jetzigen und früheren Mitglieder der fidelen Tafelrunde
kunstvoll eingraviert. Die äußerste Randreihe war schon be¬
setzt, und die zweite concentrische wies auch bereits viele Namen
und Daten auf. In der Mitte der kolossal großen und dicken
Tischplatte aber war. verschiedener Kurzweil dienend, eine qua¬
dratische. zwanzig Centimeter Seitenlänge messende Vertiefung
ausgehoben. Die Vertiefung war bedeutend genug, um einen
nicht allzugroßen See darin unterzubringen. Dieser See war
augenblicklich von einer allerliebsten, mäßiggroßen Schildkröte
belebt.

Fritzchen, so hieß das liebe Thier, war gerade wie gewöh
lich vom Piccolo aus dem größeren Aquarium nach seinem
nen Reiche auf dem Stammtisch verbracht worden, und Kn
beschäftigte sich laut höheren Auftrages nun damit, das hung
Fritzchen mit kleinen Schinkenstückchen zu füttern. Dessen
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Wie aus Shanghai gemeldet wird , verfügt ein geheimer Erlaß
des chinesischen Kaisers die D e k a p i t a l r s r r u n g Pe-
lingsfürewigeZeiten.

Inzwischen finden in Peking täglich Conferenzen Zwischen
den Gesandten statt , um die Basis zu gewinnen , auf welcher die
Vertreter der Mächte

völlig gemeinsam
dorgehen können. Zu diesem Zweck besteht wohl auch der direkte
Telegraphenverkehr zwischen Peking und den Regierungen , aber
eine vollständige Uebereinstimmung M noch
nicht erzielt,  die nothwendig sein würde , um Lr-Hung-
Tsckang jede Möglichkeit der Hoffnung zu nehmen, daß er
schließlich doch noch durch Sonderverhandlungen mrt ^ eser oder
jener Macht irgendwelchen Erfolg erreichen könnte. Erst wenn
eine Uebereinstimmung vorliegt , treten die Vertreter der Machte
in Peking mit den chinesischen Friedensunterhändlern m Ver¬
handlungen ein. Ob die Note der Mächte an China eme ge¬
meinsame sein oder von jeder der acht Mächte in identischer Form
besonders überreicht wird , ist noch nicht festgestellt.

Regierungsseüig wird bereits auf eine große
Chinarechnung

im Reichstag vorbereitet . Ein süddeutsches officiöses Orguu
knüpft an die Bemerkung , daß im neuen Etat die Einnahmen er¬
heblich höher veranschlagt werden können als im Vorjahre , dre
weitere Ausführung , daß das Reich zweifelsohne vor emer
großen Finanzoperation stehe. Die Kosten der Expedition nach
China würden im Wesentlichen durch eine Anleihe zu decken snn,
welche jedenfalls den Betrag der in den letzten Jahren begebenen
Anleihen erheblich übersteigen dürfte . — Daß dieKostendeckungs-
Debatten recht lebhaft werden, ist zu erwarten . gleichwohl, wre
die Kosten gedeckt werden.

Die spanische Regierung fährt in ihren strengen Maßregeln
zur Unterdrückung der

earlistischen Verschwörung
fort . In verschiedenen Städten sind abermals Verhaftungen
vorgenommen worden . Alle earlistischen Blätter haben ihr Er-M/IWHUUIUICHIWUFUl. WMV - " , ' - ' t.
cheinen einstellen müssen. Unter den verhafteten Personen be-
inden sich zahlreiche Priester und einige Bischöfe. Alle carli-
tischen Vereine und mehrere^ katholischen Ver emeŵurden ^e-
chloffen. Ueber die Vorgeschichte der earlistischen Unruh ^ ,
agt eine Meldung aus Paris : Die spanische Regierung b^ tzt

untrügliche Beweise, daß am Namenstage Don Carlos dee In¬
surrektion in Catalonien auSbrechen sollte, aber der gleich Don
Carlos in Venedig weilende Adlatus des Präsidenten . Mora,
gab Geyen-Instruktion . Der Carlisten -Chef für Catalomen
mobilisirte seine Leute, indem er darauf rechnete, einen TheU
der Garnison von Barcelona zu gewinnen . Die Regierung hatte
in Erkenntniß der Sachlage einen Garnison Wechsel vorgenom¬
men . Jetzt erklärte dieselbe nach einer Depesche der „Vosstschen
Zeitung " aus Madrid den karlistischen Anschlag für völlig ver¬
eitelt In Catalonien stehen jetzt 10—12 000 Mann , dre alle
etwa 'auftauchenden Banden vertreiben können.

Zum Prozetz Sternberg
Die erste Zeugin am Montag war Frau Blümke , verhei¬

ratete Schwester der Frieda Woyda . Der Vorsitzende befragt
die Zeugin eindringlich , ob sie etwa von irgend einer Seite beein¬
flußt worden sei. Sie bestreitet dieses, erzählt dann aber meh¬
rere Thatsachen . welche auf eine solche Beemfluffung hrndeutm.
Ein Herr Wolfs (anscheinend ein Detektiv ) habe sich Mit ihnen
in Verbindung gesetzt und ihnen verschiedene Vortheile verspro¬
chen. Der Name Sternberg sei dabei nn genannt worden . Die
Zeugin erklärt , daß sie schließlich doch Besorgniß hatte ob Herr
Wolfs nicht in der Sternberg 'schen Sache wirke und die That-
sacken seien deshalb der Polizei mitgetheilt Auf der
anderen Seite erzählt die Zeugm auch von , wiederholten Besi^
chen, die der Schutzmann Stierstadter bei rhnen- gemacht habe.
Stierstädter habe bei ihnen mit Fr ^ da wiederholt über die An-

, Gelegenheit gesprochen und die ganz schlinunen D̂iNge îMmer ŵ^

verholt . P r ä s. : Wie ist es denn nun aber gekommen, daß das
Kind plötzlich seine Aussagen vollständig änderte ? — Zeug  i n:
Der Schutzmann C a n st e i n ist eines Tages erschienen und hat
die Sckwester nochmals gefragt , ob sie bei ihren Aussagen blei¬
ben wolle? Als Canstein weg war , hat die Schwester gesagt:
ich kann mich nicht mehr besinnen . Ich bin darüber erschrocken
gewesen und habe ihr vorgehalten , daß sie sich doch besinnen
muffe, wenn derartige Sachen passirt waren ; so etwas vergäße
man doch nicht. Sie hat darauf geantwortet : Stierstadter habe
immer mehr ausgeschrieben als sie gesagt habe, sie habe ihm
mehrfach gejagt , er solle sie zufrieden lassen, denn sie wisse Nichts.
Besonders bemerkenswerth sind die Aussagen der Frau Blumke,
daß sie Herrn Stterstädter vor etwa 14 Tagen gesagt habe, die
Sache würde diesmal doch vielleicht anders kommen, denn , sie
habe inzwischen, seitdem die Frieda bei ihr sei, doch das Mäd¬
chen wiederholt auf Lügen ertappt . Herr Stierstädter habe da¬
rauf gesagt : Das brauchen Sie doch nicht zu sagen ! Das sind
kleine Nothlügen , wie sie alle Kinder mal sagen . Mnne Kinder
belügen mich auch manchmal ! Herr Stierstadter habe dann
noch mehrere Fragen an Frieda gerichtet und unter Anderem ge¬
sagt : Wenn das Kind zurückzoppt, dann kommt Sternbng fter.
Er hat dann auch von großen Summen . 75 000 Mark oder
120 000 Mark , gesprochen und gesagt : er könne auch Herrn Ju¬
stizrath Sellc hineinlegen , denn wenn er ewige Tinge zur
Sprache bringe , schieße dieser sich eine Kugel durch den Kopf.
Zeuge S t i e r st ä d t e r bestreitet dies . Justizrath Sello
wünscht noch einmal genau zu wissen, ob die Aeußerung Stier¬
städters so gelautet habe, wir die Zeugin angiebt . Die Letztere
bleibt dabei . Schutzmann Stierstädter behauptet weiter , er
habe der Frieda Woyda wiederholt vorgehalten , daß es letzt
noch Zeit sei, die Wahrheit zu sagen, wenn sie gelogen „habe ; er
würde dann einen Bericht machen, und Sternberg wurde aus
freien Fuß gesetzt werden. * Frieda Woyda habe sich dann halb
umgedreht und gesagt : „Es ist so, wie ich 8^1 agt habe . E
kommt bezüglich dieser Behauptung zu emer , sehr scharfen Kon-
truverse zwischen Frau Blümke und Stierstadter . Letzterer wie¬
derholt seine Behauptung in sehr energischer Weise mrt̂ erho-
bener Stimme , die Zeugin bestreitet sie ebenso energisch. Der
Zeuge Stierstädter bleibt bei seiner Aussage und sucht, dieselbe
dadurch zu unterstützen , daß er Frau Blümke auf allerlei Neben¬
umstände aufmerksam macht. Er hĉ u. A. Frau Blum ^e
voraebalten : „Wenn ich höre , daß Leute Geld haben , die früher
nichts hatten , so forsche ich nach und,die Sache kommt doch zur
Sprache , denn die Begünstigung verjährt erst nach, 10 Jahren.
Diese Aeußerung erkennt Frau Blümke an . bestreikt aber die
andere Behauptung des Zeugen Stierstadter entschieden. Auf
Grund eines ihm soeben zugehenden Briefes richtet Justizrath
Sello an den Zeigen Stierstädter die Frage , wo und wann er
gedient habe, und ob es ihm bekannt sei. daß er bei seinem Re¬
giment Ln Spitznamen „Schwmdel -Stierstadter " Khrt habe
- Zeuge Stierstädter : I Gott bewahre ! - Frau Blümke wird
weiter gefragt , wann sie die Woyda aus dem Waisenbaus ge¬
nommen habe. Sie bekundet : Frieda Me
Essen im Waisenhause beklagt . Darauf habe Stierstadter recht
mit Eklat gesagt : Das 'Kind sollte im Waisenhausege-
wiß vergiftet werden.  Zeuge Stierstadter bestreitet
dies mit größter Entschiedenheit undbehauptet daß Frau
Blümke den Verdacht zuerst ausgesprochen habe. Er habe mir
eine scherzhafte Bemerkung darauf gemaZ Nunmehr wird d ê
Woyda vernommen . Sie ist sehr verschüchtert und grebt nur
zögernd und leise Antwort . Sie habe schon vor längerer ^ it
ihrer Schwester erzählt , daß sie das erste Mal geloaen babe. Sie
bleibt bei dieser Aussage . Krimmalsckutzmann Eanstemund
Stierstädter bleiben gleichfalls bei ihren Bekundungen , ^
in keiner Weise auf die Zeugin so eingewrrkt . Vureaubeam . .r
Blümke . der Schwager der kleinen Frieda Wovda , erklärt , daß
ihm gleichfalls Frieda gesagt habe , sie habe gelogen.

dem heutigen Datum folgendes bekannt : Bei dem am 27 . Ok.
tober mit dem Dampfer „Marienburg " aus Buenos
Aires  hier angekommenen Seemann Kunze , welcher bis zuoi
31 . Oktober in einem hiesigen Hause logirte  und an
dies7m Tage in das Diakoniss enhaus  und von dort in
die Jsolirbaracke der Krankenanstalt  gebracht
wurde , ist durch b ak t eri o l o gi sche U n ter su chung die
Erkrankung an P e st festgestellt worden . A l l e e r f o r d er.
lichen Maßnahmen zur Verhütung der Aus,
dehnung der Krank heit  sind getroffen . Insbesondere
sind die bereits mit dem Kranken in Berührung gekommene,
Personen unter ärztliche Beobachtung gestellt. Nach einer
weiteren Meldung fft der Kranke am Montag Mittag gestorben
Telegraphisch erhalten wir die Meldung , daß der Dampfer
„Marienburg " nach La Plato abgrng und in Antwerpen voraus¬
sichtlich in Quarantäne gelegt werden wird ._ _

MaSlossprozetz . Die Verhandlungen des Masloffpro-
zeffes in Könitz  boten am Montag nichts wesentliches. Der
Erste Staatsanwalt machte bte Mtthnlung . ^ 6jfan w s
niasberg eine mit dem Namen Lachmannskr unterznchmt - Kar e
zuqeaangen sei, deren Absender sich selbst als der Mörder Ernst
Winters bezeichn«. Die Karte schließt mrt den Werten . Eme
feste Adresse habe er übrigens nicht. — Die Karte ist wohl mcht
ernst zu nehmen. Rechtsanwalt Dr . V ogel  protestirte dage¬
gen, daß derartige Zuschriften bekannt gegeben werden._

Pest in Bremen . Aus Bremen wird uns unterm 5. d.
Mt . gemeldet: Das h i e s i g e M e dicina ^ a^ t^ bt̂ mter

Aus der Amgegtud.
W Sonneirberg , 5. Nov . Auch wir stehen im Zeichen des j

Verkehrs und des Voranganges . Der unermüdlichen TMM ;
unseres Gemeindevorstandrs verdanken wir es hauptsächlich,
daß das Projekt einer e l e k t r i s che n B a h n , die uns Wi^
baden näher bringen soll, nunmehr eine greifbare ^ stalt angv
nommen hat . Schon ist ein großer TheildesSchienenw ^ »
fertig und wird , wenn die Witterungsverhaltnisse mcht zu stör,
end auf die Arbeiten einwirken , darauf gerechnet werden konno^
daß in den ersten Monaten des kommenden Jahres die Ba^
dem Betriebe übergeben werden wird . Um einer Hemmung « i
bedeutenden Straßenverkehrs entgegenzutreten und gleichzeiti,
der Legung eines etwa nöthig werdenden doppelten Schief
stranges der elektrischen Bahn Rechnung kagend ^ hat die
meinde Sonnenberg die großen Opfer Nicht gescheut und laft J
eine Erbreiterung der Wiesbadenerstraße um ca. 4 Meter zur
Ausführung bringen . Um aber dieser Straße eine ihrer Anlage^
entsprechende Beleuchtung  zu Theil werden zu lassen, hat
unser Bürgermeister sich der nicht geringen Muhe unterzogen, du
Adjacenten an dieser Straße persönlich zur Zeichnung von Bn-
trägen a fonds perdu zu veranlassen , damit du L^ ung de» ,
Hauptrohres für das Gas . was der Gemeinde zu große Kost«
verursacht haben würde , auf diese Weise ennoglicht werd^ S ««
Bemühungen waren mit gutem Erfolge gekrönt , so daß wrr E
auf oben genannter Straße eine prächtige Gasglu ^ ichtbelei-üu
ung haben und zugleich die Anwohner in dre angene ^ neGeleg^
heit gestellt find , Gas zu Koch- und BeleuchU-ngszwecken st
ihre Besitzungen zur Verfügung zu haben. Auch der Wasser
v e r s o r g u n g s f r a g e ist man naher getreten ^ * ^ 2
eine Hochdruckleitung das Wasser aus ^ n Quellen m Goldstm
thal bis auf die höchsten Punkte des Bebauungsplanes ch-hr
werden . Hierdurch bürftc einem großen Beduffmß Abhilfe^
schaffen und die Lust zum Bauen mehr angeregt werden, kenn
wer weiß nicht die Annehmlichkeiten emer großen Was"
l e i t u n g zu schätzen. Wenden wir uns des^ lb vertrau ^
voll an die Gemeindebehörde , daß sie mit aller Kraft dafu
trete , um uns so bald als möglich in den Genuß dreserfur d« :
sanitäre Wohl des Ortes so sehr gewünschten Einrichtung z
setzen. Dann können wir mit Recht den F r e m d e n zuruM^
„Laßt Euck hier bei uns nieder und genießt mtt uns die
gesunde Luft der Tannenberge , die prächtige Aussicht auf "W
benachbarten Höhen , überhaupt die Annehmlichkeiten unsens
schönen Sonnenberger Thales ." . tf

k. Biebrich , 6. Nov . Die G efl ü g el - Au 8 st el
ung.  welche am Sonntag sehr zahlreich auch von Auswatt,
besucht war (es sind ca. 2000 Eintrittskarten wahrend der W
Ausstellungstage verkauft worden) , wurde gestern Nackm tN
geschlossen. Um 5z Uhr fand die Verloosung von 91 ang !
ten Gewinnen , meist aus Hühnerstämmen und Taubm bestehe«

Erleuchtet

petit war ganz befriedigend . Dann durfte Fritzchen Men M
nen Teich verlassen und einen Spaziergang rund um den Tlfck-
rand herum antreten . wobei ihm Spunt m einem Breruntersatze

' hellbraunen Gerstensaft anbot.
Ja .so!" unterbrach plötzlich Zapfel die lebhafte Uitter-

haltung . „halt , wir wollen doch nicht das WMgste vergessen.
Ich bitte um Silentium !"

Ungern ließ sich Knopf in einem längerm Vortrage unter-
breckem den er soeben in ttefster Gelehrsamkeit seinem Confuchs
Dachs über die Eigenthümlichkeitm der Schlangenhals
Schildkröten zu halten beschäftigt war.

„Silentium für Zapfel !"" rief Spunt.
„Meine Lieben !" begann daraus Zapfel „Krapf ^ Spuitt

wissen fdbon, worauf ich anspiele , wenn ich sage, es baud «" sich

ST 'Sn 1 bU Mann auf Knopfs Buk^ Er soll bort «a*
Spitzes Bude übersiedeln. Aber wie ? Ich habe nun mzwisch n
im Stillen die Sache überlegt und einen Plan ausfindig gnnacht,
^r , hoffe ich. Euren Beifall finden wird . D « nähere^ Emzeb.
heilen wollen wir . so schlage ich vor , heute Abmk. noch bnat ^ n.
Wenn es Euch allen recht ist, so gehen wir gleich medias m res

„LoLschießen! LoSschießen!" riefen Knopf . Blitz. Dachs und

^ ^ Laßt unS nur näher zusammenrücken^ ulnZapfel fort
die Philister rinasum brauchen Nichts zu Horen. Seid Ihr nun

Alle da ? Habt Ihr alle Stoff ? So . gut ! Zur Eroffunng em r
wichngen Verhandlung und zu deren segensreichem Gednhm re -
ben wir einen urkräftigen Schoppensalamander . Ad exer
" m Salamandri eins , zwei, drei !— ,

Erschrocken hielt Fritzchen in seiner Wanderung inne , als
sieben Gläser im Takte auf den Tisch klappten.

Es folgte nun eine eifrige , halblaut geführte Berathung.
ssel schien mit seinen Vorschlägen und Beweisgründenl durch-
Zngem Nur wenig Opposition machte sich geltend. Ab und

0 ein neues Moment vorgebracht , um theils geneh-

hing von der Laterne ein langer Trauerflor herab,
war sie durch eine gewaltige Stearinkerze . ^

iLaymunoe nuw |ci« » - - Run folgte das eigentlich Schreckenerregenoe, oer j
vergnügtes Lächeln spielte auf Aller Mienen . ^ Zuges . Eine große , ganz mit schwarzem

„Donnn und» nr ri* K -g-n. mU Fl-rschl-L « n. T-°gb°h« wmd̂ ^
zwei weiterm , gleichdüstn gellribrten M - nn -rnAm Kovfende der Bahre mg.

„Bonner Uno - - - ^ . «ür Stnuft
recht! so wird 's gemacht!" Dabei schlug er,mit geballter Faust
so kräftig auf die Tischplatte , daß die Philister Egsum auf¬
fuhren und das erschreckte Fritzchen das Gleichgewicht î rlor und
umkoüertc , im Stur, . Ä 'rÄ we.

„Silenttum ! Fuchs Dachs »st m einfachem B .erverru , we
aen Stoffverqeudung !" dekretirte Spund . ,
* Dann wurde Fritzchen wi-d-r in. femen «nnm S « gefetzi.
Erst sehr spät trennte man sich m

^ - - E - war drei Tag - später . Man s^ ' -b 24 Ju.
Ti 1RS4 Heidelbergs Hauptstraße war um die J
Uhr Abends noch sehr stark belebt. Zudem frxW
Weiter Lachend und sckmzend z°g man fern-sW -g-- und freu,
te sich des DaseinS in der herrlichen Neckarstadt.

Plötzlick blieben einige Pasimiten vor nnem H^ tz des
oberen Theiles der H^uptstraß - stehen und'
nach einem seltsamen Zuge sich langsamdn steinerne Lutz
treppe hinunter nach dem hn8

O Gott , was war das ? Wie schrettlich sah aus!
Ler Anblick war in der That

Spitze des Ä Manm
der Mitte desselben em Dorn schntt em 8̂ fW
ganz in Schwarz gekleidet. L 8 , bedeckten die
bis auf die Kniee hinunter , schwarze H . £,aU pt . Letz-
Hände und ein mächtiger Zi '.st ' LL di- Hände

säswää sss äs.iä
eine Laterne ähnlich deniemgen -Kandelabern thro-

zwei wriiric », ' r  lag K»
erlichen Schrittes getragen . Am Kopfende,der Bahre lag.
was erhöht , auf schwarzem Sammetkissen em ble' mes. g «■<
stisch grinsendes Totenhaupt , und am Fußende der, Bahre,
ten sich unter dem schwarzen Tuche hervor zwei vurre Kr-
beine, während die weißschimmernden Totenarme uor ^
Brusttheile des Bahrtuches gekreuzt lagen ,

Den Schluß des Trauerzuges bildeten zwei
bete Männer mit einer zweiten riesengroßen , schwarorap»«
mit langer Stearinkerze erleuchteten Laterne.

Langsam , würdevoll , feierlich schritt der dustere 3 J8 nj,
Schwerer Ernst lag auf der Männer bleichen, zu Boedn i
ten Gesichtern. ^ _ , „ .

Anfangs waren einzelne Passanten staunend s" .
ben, jetzt waren es schon mehrere. Dann fingen eimge ^
zugehen, mehrere schlossen, sich an . und als luan kaum n ^zugehen, mehrere schlossen sich an . und als man rau - >
Meter zurückgelegt, war die Menge bereits st^ktlich,ang>, ^
Aber dem Ernste der Situation enffprechend verhielt \w ,
fHTT Gilt flpnrbnet und beinah lautlos bewegte man ssly
'Nver oem ocr '» uuuium ■
still . Gut geordnet und beinah lautlos bewegte man
fam die Hauptstraße hinunter . ^ ^

„Du , Lene", sagte ein Dienstmädchen, ^ dem es
neben dem Zuge gehende Freundin anstieß , „ich möcht too?
sen, woran der eigentlich gestorben ist?"

,Ja ", sagte Lene, „well er noch Abends so ,„ffl„Ja ", sagte Lene, „weil er noch Avenvs io n »»» --
wird , da m'öcht' ich' s auch wissen." „Und wie schn̂ bkrz^ ^IDirO , UU lUUUJl IUJ S UUUJ IVI | | VIU „ Ult « .vvv _

mengefallen ist", fuhr die Erste fort , „da schau her.
Knochen hat er/. . . " “ ‘ ‘

Sie schritt gerade neben Knopf und Dach? . deMi ^
den waren die chworzen Männer , welche die zweite Lar
gen. Dachs b ß sich tu die Lippen, um nicht lach« V1



Vo- ci der erste Gewinn, ein prächtiger Papageienkäfig, auf
K 2132 fiel. — Herr Pfarrer Rübler  wird am nächsten
Sonntag, den 11. l. M., nach dem Hauptgottesdienst in der
^auptkirche durch Herrn Dekan Eibach als 3. Pfarrer einge-— Eine allgemeineL u t h er fe i e r für die hiesige evan-
»chsche Gemeinde findet am nächsten Sonntag, Abends8 Uhr,
£ bfr  Turnhalle unter Mitwirkung der ganzen Kapelle der Kgl.
iinteroffizierschulestatt. — Frau Metzgermeister August 'Kunz
Wwe. hat ihr Wohnhaus nebst Geschäft, Rathhausstraße 24b,
zum Preise von Mk. 70 600 an Herrn Metzgermeister Emil
Ar und von hier verkauft.

2. Aastet , 6. Nov. Auf hiesiger Station wäre gestern
Morgen beinahe ein großes Unglück  entstanden , wenn
nicht das vorsichtige Auge des dienstthuenden Stalionsbeamten
gewacht hätte. Als der Lokalzug von Wiesbaden einlief,
der bis Hochheim  durchgeführl wurde, strömte die große
Menschenmenge über das erste Geleis, auf dem der von
Frankfurt kommende Frühzug aus entgegengesetzter Richtung
in Sicht war. Dem Beamten gelang es aber die drohende
Gefahr im letzten Augenblick abzuwendcn.

j . Erbach, 5. Nov. Heute Nachmittag vier Uhr fand in
der hiesigen evangelischen Kirche nach vorausgegangenem Got¬
tesdienste unter dem Vorsitz des Herrn Dekans und Consistorial-
rathcs Eibach aus Dotzheim die Wahl eines Pfarrers
für die hiesige evangelische Kirche  statt . Es
wurde von den außergewöhnlich vielen Bewerbern um die hie¬
sige Pfarrei Herr Pfarrer M ä r z aus Altenkirchen mit großer
Sümmenmehrheit gewählt, der am Sonntag, den 28. Oktober,
dahier seine Probepredigt zur allgemeinen Zufriedenheit gehal¬
ten Hai. Der Amtsantritt wird schon am 1. Dezember dieses
Fohres erfolgen. Seit dem Tode unseres früheren, langjähri¬
gen, hochverdienten Herrn Pfarrers Deißmann versah bis jetzt
Herr Vicar Ziemendorff die kirchlichen Angelegenheiten der hie¬
sigen evongelischen Gemeinde.

* Niidcsheim , 4. November. Die Einnahme der
Nieder waldbahn ' Gesell schaft  beträgt pro Oktober
1900M. gegen Oktober 1899 M. 458,40 weniger. Ge-
iammt-Einnahme bis Ultimo-Oktober 1900 M. 149,270.36
gegen gleiche Periode 1899 mehr M. 2865.72.

* Tiughofen , 4. November. Montag, Dienstag und
Mittwoch veranstaltet Herr Baron v. Knoop aus
Wiesbaden  großes Treibjagen  hier und in seinen
umliegenden Jagdbezirken. Die Herren aus Wiesbaden
ttafen heute Abend über Lahnstein-Ems kommend 9,32 Uhr
in Nassau ein und nahmen im Gasthaus zum „Goldenen
Brunnen" für die Dauer der Jagdtage Wohnung.

it  Limburg , 5. Nov. Dem Ersten Staatsanwalt
dahier, Herrn Geheimen Justizrath Hinzemann,  wurde
die nachgesuchte Dienstentlassung mit Pension ertheilt. —
An der bereits gemeldeten Kartoffellieferung des hiesigen
Ehenbahn-Bereins betheiligrcn sich 110 Familien  und
der Verein konnte für seine Mitglieder 1000 Centner
Kartoffeln beziehen. Auch beabsichtigt genannter Verein,
demnächst für seine Mitglieder eine reichhaltige Biblio¬
thek  zu eröffnen. — Die Königl. Eisenbahn-Direktion zu
Frankfurta. M. hat den Plan des Baues einer Eisen¬
bahn von Herborn nach Westerburg  soweit
sertiggeslellt, daß der Plan möglichst bald dem Eisenbahn-
Minister zur Genehmigung vorgelegt werden kann. In den
letzten Tagen hat eine Eommission unter Führung des Herrn
Direktions-Präsidenten Thoma die Bahnlinie an Ort und
Stelle festgelegt und es ist nicht zu bezweifeln, daß die Linie
genehmigt und zur Ausführung kommen wird, denn den be-
theiligren Gemeindebehörden ist die energische Inangriffnahme
der Arbeiten alsbald nach der ministeriellen Genehmigung
des Projekts in sichere Aussicht gestellt worden und die er¬
forderlichen Erdarbeitcn sollen spätestens 1902 beginnen.
Durch den Neubau dieser Bahn wird ein großes Gebiet an
reichen Naturschätzen, insbesondere guter Braunkohle und
Baialt erschlossen werden, was sicher der Entwickelung von
Gewerbe und Industrie auf dem Westcrwalde förderlich
sein wird.

Lrhreri««rn-Urr»i>» für Uaffa».
. , Seinen Tendenzen gemäß, das Interesse für pädago¬
gische Fragen auch in weiter»« Kreisen zu wecken und zu
Zigern, beabsichtigt der Lehrerinnen-Bercin für Nassau am
^9. November Abends 6 Uhr in seinem Vereinslokal,
duisenstraße, höhere Mädchenschule, eine Vortragsreihe über
6r öbe l sche Erziehung  zu eröffnen. Es ist dem
Verein gelungen, zu diesem Zwecke die 2. Vorsitzende des

Wiesbadener General -Anzetger

Allgem. Deutschen Lehrerinnen-Vereins Frau Marie Lo e ger
Houselle  zu gewinnen, eine Rednerin. vie sich durch ihr,
warmes, aber durchaus maßvolles Eintreten für die Frauen¬
bewegung, auch hier vollster Sympathie erfreut. Der Gegen¬
stand der diesbezüglichen4 Vorträgen ist aber ihrer eigent¬
lichen Berufsspähre, der Pädagogik, entnommen. Eine be¬
deutende und in allen Fachkreisen hochgeschätzte Kennerin
Pestalozzis, Fröbels, Herbarts, ist sie die erste Frau ge¬
wesen, welche durch zahllose Borträge bereits i.-or zwei
Jahrzehnten im Elsaß die Bewegung zur Gründung von
Kindergärten ins Werk gesetzt hat. In diesen Bestrebungen
hat sie die bereitwilligste Unterstützung aller maßgebenden
Behörden gefunden.

Den zeitlichen und örtlichen Verhältniffen entsprechend,
richten sich aber die Bestrebungen des Lchrerinnen-Vereins
für Nassau auf ein anderes Ziel. Ihm liegt es daran,
die Anregung zu geben, daß die Fröbelschc Pädagogik in das
Haus dringt, daß die junge Mutter, die in das Leben ein-
tretende Tochter, die wesentlichsten Grundsätze derselben kennen
lerne, kurz, daß dieselben ein stets wachsender Bestandtheil
der Allgemeinbildung unserer weiblichen Jugend werde.
Denn auch Fröbel verlegt den Schwerpunkt der Erziehung
nicht in den Kindergarten , sondern in die
F a mi l i e.

Welche sittlichende Bedeutung die Fröbel'schen Er¬
ziehungslehren besitzen, hat man mit universellem Scharfblicke
und praktischem Sinne jenseits des Oceans erkannt, wo die
Association of Collegiate Alumnae, die sich die allgemeine
Förderung des Erziehuugswesens angelegen sein läßt, auch
die Verbreitung der Fröbel'schen Pädagogik in den weitesten
Streifen in die Hand genommen hat. Sollte, was dort erst
angestrebt wird, infolge unserer  besseren und vorge¬
schritteneren Schulbildung nicht einen fruchtbarerer!, Boden
finden, und sich hier, wie in anderen größeren Orten, all¬
mählich das Bedürfniß nach einer Anstalt fühlbar machen,
deren Hauptziel erstrebt, die Heranwachsenden jungen Mädchen
theoretisch und praktisch in einem vollausgestalteten Kursus
in die Fröbel'sche Pädagogik einzuführcn? Der Berliner
Fröbel-Vcrein, das Pestalozzi- Fröbelhaus daselbst, die
Dresdener und Leipziger Anstalten wären mustergiltige Vor¬
bilder.

Sollte die von dem Lebrerinnen-Verein ausgehende An¬
regung genügende Theilnahme finden, so dürste die Einrich¬
tung von Kursen für die nörhigen Fächer später nicht aus¬
geschlossen sein. O. W.

Die Vorträge über Fröbel, welche Frau Loeper-Housselle
im Lehreriuneu-Verein für Nassau halten wird, beginnen am
Samstag, den 10. November, Nachmittags6 Uhr, im Turn¬
saal der höh. Mädchenschule. Wir verweisen auf die Anzeige
in unserer heutigen Nummer. ^

mm

Kunst und Wissenschaft.
Residenztheater.

„ToktorKlau  s", Lustspiel in 5 Aktenv. AdolfL'Arronge.
„Doktor Klaus" betrat die weltbedeutendenBretter ein

Jahr später als „Haasemanns Töchter", denen„Mein Leopold"
um vier Jahre voraus ist. Das Geburtsdatum dieser drei
Stücke, die den NamenL'Arronge's ins zwanzigste Jahrhundert
hinübergerettet haben, fällt in die Zeit von 1873—78. Damit
begann die Glanzperiode des Autors, die bis gegen Ende der
80er Jahre vorhielt. Seitdem sindL'Arronges Stücke allenthal¬
ben immer seltener aufgeführt worden, ein Schicksal, das nicht
ganz unverdient ist. L'Arronge versteht es zwar meisterlich,
eine Hauptfigur zu schaffen, um die sich die geschickt gemachte
Handlung wie ein Carruffel dreht, flott und selbstverständlich.
Um die Nebenfiguren ist ihm nicht bange, die schüttelt er sozu¬
sagen aus dem Aermel. Daß bei solcher Methode ein gutes
Stück Flachheit, viel Unwahres und Schwantartiges zuwege ge¬
bracht wird, kann nicht überraschen.

Die dankbare Titel- und Hauptrolle spielte am Sonntag
Abend Herr Dr. Rau ch. Dieser Umstand beweist schon, daß
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sie„des Schweißes des Edeln "Werth ist. Herr Dr. Rauch
war denn auch ein Dr. Klaus, „wie er im Buche steht", einfach,
vernünftig, bieder, grob— kurz, ein Prachtmensch. Es ist un¬
möglich, die Rolle wirksamer zur Geltung zu bringen. Nur die
Nührscene des zweiten Aktes erzielte den beabsichtigten Eindruck
nicht völlig. Das kam daher, weil sich des Doktors Töchterlein
Emma (Frl. T i l l m a n n) nicht, wie das herkömmlich ist, zu
den Füßen des Vaters niederläßt̂ sondern auf seinen Knieen
Platz nimmt. Wie unwesentlich das scheinen mag, die Wirkung
der Scene wurde nichtsdestoweniger dadurch beeinträchtigt. Frl.
Tillmann gab die Rolle der Emma im Uebrigen recht ansprech¬
end, nur das Naive, Backfifchmäßige wirkt bei ihr nicht sehr
überzeugend. Herr Engelsdorff  war als Max von Bo¬
den in seinem eigentlichen Fahrwasser. Der Künstler versteht
es, auch einer schablonenhaften Figur ein lebendiges, individuel¬
les Gepräge zu verleihen. Dasselbe läßt sich von ElizaNi-
l a ss on als Julie Grinsinger sagen. Die Damen Sofie
Schenk (Frau Doktor Klaus), Clara Krause (Haus¬
hälterin Marianne) und Rudolph (Referendar Gerstel)
verdienen ebenfalls lobend erwähnt zu werden. Den urkomischen
Kutscher Lubowski verkörperte Herr S chu l tze mit zwergfell-
ersckütternden Wirkungen. Die Kutscherlivree LubotrM's
schien zwar nicht nach den neuesten Journalen gearbeitet, wie sie
denn überhaupt etwas antiquirt aussah, — doch ist das ja ne¬
bensächlich. Die Hauptsache ist, daß Herr Schultze seinen Hu>
mor behält. W. L.

St . Frankfurt , 4. November. Der Neeb ' scheMän-
n er chor hielt sein diesmaliges großes Winter-Concert Sams¬
tag, den 17. d. Mts., im großen Saale des Saalbaus ab. Unter
Unteren wirkten die Opernsängerin Frl . Robinson  vom Kgl.
Theater in W ies baden  und Concertsänger Herr Ad. Mül¬
ler  vcn hier mit. — Im Schauspielhaus erschien gestern als
Novität Sudermann's „Johann Nisfeuer". — Der neue Direk¬
tor der hiesigen OperP a u l I en s en beabsichtigt für Januar
CarlGoldmark ' s große Oper: „Merlin" (für Frank¬
furt Novität) herauszubringen.

Wiesbaden, 6. November.
Der Nieder-Seelbaäer Mord vor

Gericht.
Man wird sich der großen Aufregung noch erinnern,

welche am Montag, den 13. August, das sich immer mehr
in der Stadt verbreitende Gerücht hervorrief, im Jdsteiner
Gemeindewald bei Nieder-Seelbach sei ein Dienstmädchen aus
Mainz ermordet gefunden worden, sowie die gleich darauf in
Umlauf kommende Nachricht, der Mörder habe sich in der
Mariahilf-Kirche einem Geistlichen offenbart, welcher ihn ver-
anlaßte, sich den Behörden zur Bestrafung zu stellen. Mit
beiden Gerüchten hatte es seine Richtigkeit, und heute er¬
schien der Thäter in der Person des u. A. wegen eines
Attentats auf eine Geliebte bereits mit I V- Jahr Gcfängniß
vorbestraften, 27 Jahre alten verhcirathetcn Althändlers
Peter Metten  aus Nicder-Olm, zuletzt in Mainz, vor der
Strafkammer, um sich auf die Anklage des Mordes auf
Verlangen der Ermordeten selbst(tz 216 R. St . G. B.) zu
rechtfertigen. M. ist nach seinem Auftreten der prosaischste
Mensch, den man sich nur immer denken kann. Sein Ge¬
sicht ist ausdruckslos, fast stupide, seine Figur klein. Er
spricht plump. Nichts an ihm verräth, daß man es in ihm
mit einem auch nur nach einer  Richtung das Niveau des
Alltäglichen überschreitendenMann zu thun hat - auch das
Geschäft seiner Wahl nicht, denn er ist, wie bereits erwähnt,
Alrhändler. Lange vor. seiner Verheirathung im Jahre
1897 schon hat er — um seiner eigenen nicht unglaub¬
würdigen Erzählung zu folgen — die nachherige Dicnstniagd
Joscsine Engelhard  kennen gelernt. Die Zwei waren
sich, ohne allzu intim zu werden, von Herzen gut. Wenn
Metten trotzdem eine Andere heirathcte, so ist das nur
eines  der vielen Räthsel, die sein Benehmen vor, während

A senkte sein trauerndes Haupt noch tiefer auf die schwarze
'Owde. aber es half nichts. Eine Zeitlang ging's, dann mußte
* losgrusien.

«Daß Dich, Dachs!" brummte der vor ihm schreitende hin-
Bahrenmann— es war Zapfel— „nimm Dich doch zu¬

sammen! Warte nur, Dir geht's aber schlecht nachher!"
Bfc, Dachs beherrschte sich, zog eine neue, noch intensivere Lci-

^enbittermiene auf, und weiter ging's, ernst und feierlich. Man
^erte sich nun der Ecke der Kettengaffe, in welch letzterer
«pitzkr's Bude lag. Dort sollte der Leichenzug enden,

i ^ Dich, neben dem großen schwarzen Mann, der den Zug ct*®Hnete, schoben sich einige Handwerksgesellen. Sie wuren ibm
Wdicht ausgerückt, daß Spunt, denn der war es, kaum noch wür-

«voll ausschreiten konnte. Er räusperte sich vornehmlich, aber
e  half nichts.

«Donner und Blitz!" ließ sich eine gröhlende Stimme hinter
hin vernehmen, „mach doch mal tüchtig Platz, Spunt!" Spuni
kuiumte nur, senkte sein Haupt und faltete die Hände andächtig

der schwarzen Brust.
«Sie! hören Sie mal!" sagte einer der Gesellen, „das ist
ein Student, der gestorben ist, den Sie da tragend Spunt

, . »Wird der nach der Bahn getragen oder wohin sonst?" frag-
MEin Zweiter.
ü Krapf, der vordere Bahrenmann, war ein Zahlengenie. In
'"3'amem Weiiersckreiten überschlug er, indem er sich kaum

umschaute, daß dem Zuge jetzt gering gerechnet über
^ «hundert Menschen nachfolgten. Die Menge wurde schon

einige Burschen drängten, johlten und gröhlten. Endlich
^/kî te man die Ecke der KeLteuMffe, ohne daß bisher die hei-

liche Hermandad sich bemerkbar gemacht hätte. Hier an der
Ecke war ein Polyp, zu deutsch: Schutzmann, zu erblicken.

Er reckte den Hals, als man näher kam, zog eine sehr offi¬
zielle Miene auf und sein Notizbuch aus der Tasche.

„Achtung, ein Polyp!" kommandirte Spunt mit Grabes¬
stimme. Sofort senkten alle schwarzen Männer tief ihr Haupt,
ihre Mienen wurden noch trauriger, unbeweglicher, der Gang
noch langsamer und feierlicher.

Der Polyp trat heran. Keiner der Schwarzen schlug ein
Auge auf. Die Menne verstummte.

Da geschah das Unerwartete.
Kaum hatte der Polyp die schwarze Bahre mit dem geister¬

haft blinkenden toten Manne erblickt, so sank sein linker Arm
mit dem erhobenen Notizbuche schlaff herab, ein jähes Erschrecken
malte sicb auf seinem Gesichte, und, wie unwillkürlich, fuhr die
Rechte salutirend nach dem Helm.

„Alle guten Geister loben den Herrn!" brummte Spunds
Baßstimme. Weiter ging's. Krapf konstatirte heimlich, daß
die Menge auf mindestens achthundert Köpfe angewachsen war.
Jetzt war man am Bestimmungsorte, Spitzer's Bude angelangt.
Die Hausthllr war geschloffen.

„Halt!" kommandirte Spunt halblaut. Der Zug hielt,
und ehrfurchtsvoll machte die Menge Platz.

Spunt trat vor, nahm den Cylinder vom Kopfe und ver¬
beugte sich dreimal gegen die Thür.

„Sesam!" ries er dabei, „Sesam; Oeffne Dich!" —
Ein leiser Druck ließ die Thür aufgehen. Im erleuchteten

Hintergründe erschienen der Hauswirth und sein holdes Töchter¬
lein. Langsam wurde die Totenbahre hineingeschoben. Als
das Mägdelein das Erschreckliche erblickte, wich alle Farbe von

ihren zarten Zügen. Ein leiser Schrei, und sie sank um, glück¬
licherweise in Knopfs Arme, der besorgt herbeigesprungen war.
Sie erholte sich sehr rasch wieder.

Als die Bahre im Hausflur stand, schloffen die schwarzen
Männer die Thüre wieder, doch mußten sie leider den Polypen
mit bineinlaffen. Der hatte sich inzwischen von seinem Schrecken

' einigermaßr» erholt und war dem Zuge nachgeeilt. Höflich grü¬
ßend zog der Brave abermals sein Notizbuch und leckte seinen
Bleistift.

„Ihre Namen, meine Herren, wenn ich bitten darf!"
„Donner und Blitz!" wollte Blitz remonstriren, und Zapfel

warf einen fragenden Blick auf den allgewaltigen Spunt. Der
aber blieb ruhig und gelassen.

„Eine Höflichkeit erfordert die andere", sagte er. „Nennen
wir unsere Namen, und Du, Spitzer, sorge einstweilen für guten
und reichlichen Stoff !"

Als der Polyp verschwunden, zog man fröhlich die Treppe
hinauf in Spitzer's Bude. Der tote Mann wurde einstweilen
auf das weiße Bett gelegt, bis sein grüner Alkoven aufgestellt
war, und bald entwickelte sich ausgelaffene Fröhlichkeit dort
oben.

„Ad exercitium Salamandri , eins, zwei, drei!"— hörte un¬
ten noch die jetzt nur noch hundertköpfige Menge, und dann ver¬
lor sie sich allmählich.

Ein Strafmandat blieb den sieben lustigen Brüdern nicht
aus. Neun Mark Strafe pro Mann wegen„Markirung eines
Leichenzuges" hieß es.

Aber die Ueberführung war glänzend gelungen.

/
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und nach der Blutthat aufgiebt . Eine Erkrankung seiner
Frau , sowie ein längerer Aufenthalt derselben im Spital
gab der bei dem Cigarrenhändler Carl Kemmerich in Mainz
seit dem März d. Js . bediensteten Engelhard Veranlassung,
sich ihm wieder zu nähern . Sie soll ihm dabei Vorwürfe
gemacht haben , dag er ihre älteren Ansprüche au ihn nicht
respektirt , sondern eine Andere zum Traualtar geführt habe.
Eine „ Strafe Gottes " für , seine Treulosigkeit nannte sie die
Erkrankung seiner Frau und beschwor ihn bei dieser wie auch
bei mancher sich später bietenden Gelegenheit , sich von der
Frau scheiden zu lassen und sie zu ehelichen . Inzwischen
wurden die Zwei immer intimer , bis eines Tages zu seinem
Entsetzen das Mädchen inne ward , daß ihr VerhältnißFolgen
gehabt habe . Seitdem drang es immer dringender in
Metten , bis allmählich die Verzweiflung über seine Lage,
sowie die Hoffnungslosigkeit seiner Liebe zu M . in
ihm den Entschluß zur Reife brachten , Hand an sich zu
legen . Bei ihrer Herrschaft führte die E . sich musterhaft.
Abends , und auch sonst während des Tages , wenn sie aus¬
gesandt wurde um kleine Haushaltungsbedürfnisse zu decken,
Pflegte sie Metten ihre Besuche abzustatten , nach Dienst-
boten -Art , sonst saben sie sich nicht . Am 8 . August erklärte
sie bei einer solchen Gelegenheit dem Geliebten nicht mehr
in ihren Dienst zurückkehren zu wollen . M . trat damals
eine kurze Reise mit ihr an . Am 10 . August , spät Abends
befanden sie sich im „ Schöfferhof " in Mainz , als plötzlich
die Verzweiflung sie Übermannte . Wiederholt lies sie an den
Rhein um sich ins Wasser zu stürzen . Nachts gegen 3 Uhr
war es , da begegnete ihnen — Metten bot eben seine ganze
Ueberredungskunst auf um sie zur Ausgabe ihres Vorhabens
zu veranlassen — ein Schutzmann . Dieser mochte denken,
daß er es bei dem Mädchen mit einer Straßendirne zu
thun habe . Er sistirte sie zur Wache wo sie bis zum
folgenden Morgen gegen 11 Uhr verblieb . Eine Stunde
später befand sich das Paar auf der Fahrt nach Wiesbaden.
In der „ Sonne - , wo man abstieg , drang das Mädchen in
den Mann , doch gleich an Ort und Stelle ihrem Leben ein
Ende zu machen und sich zu diesem Zweck einen Revolver
zu kaufen . Zu dem Mord kam es nicht , der Revolver aber
wurde gekauft und dann zog man nach der Leichtweißhöhle,
von da nach der Platte , dann nach Engenhahn , nach Nieder¬
seelbach und weiter in der Richtung nach Niedernhausen,
allerwärts in Wirthshäusern Speise und Trank zu sich
nehmend , das Mädchen aber anscheinend stets nur auf Eines
bedacht , ein Plätzchen zu finden , wo sie unbeläftigt von
Dritten aus dem Leben scheiden könnten . Metten hatte ihr
inzwischen versichert , sie auch im Tode nicht verlassen zu
wollen . In Langenhahn verabschiedeten sie sich auf Ansichts¬
karten der Lcichtweißhöhle resp . des Käppschen Restaurants
aus der Platte , Karten , welche sie in Niederleelbach dem
Brieskasteu anvertrauten , von den Eltern und der Frau des
Metten . In Niederseelbach schrieb das Mädchen einen Zettel
des Inhalts : Wer ihre Leichen finde , möge der Polizei An¬
zeige machen , man wünsche nicht secirt , an der Fundstelle
begraben zu werden und sei freiwillig aus dem Leben ge¬
schieden . Nachdem beide Leutchen den Zettel unterschrieben
hatten , barg die Engelhard denselben in ihrem Mieder , wo
er später mit der Leiche gefunden wurde . Gegen halb 9 Uhr
Abends sah man die Zwei zuletzt in N .Seeblach . Während
sie tiefer und tiefer in den Wald hineindrangen , zog Metten
endlich den Revolver hervor . Das Mädchen leuchtete mit
Streichhölzer , während er den Revolver lud , dann gab er
auf ihren Wunsch einige Schüsse in die Luft ab , bis die
Verzweifelte endlich niederkniete ihr Ende erwartend . Um
nun ja des Erfolges sicher zu sein , schob sie das
Corsett weit auseinander und entblößte außerdem
noch ihre Brust . Gleich darauf knallte ein Schuß.
Das Projectil war in die Lunge eingedrungen . Todt aber
war das Mädchen noch nicht . Es bat um einen zweiten.
Dieser , gleich daraus noch ein dritter , wurde abgegeben , dann
war Alles ruhig . Metten will gleich darauf die Waffe an
die eigene Schläfe gelegt haben , um auch sich zu entleiben,
die Waffe aber versagte , weil alle Patronen entladen waren.
Was weiter mit ihm geschehen , weiß er nicht . Andern
Morgens , bei der Rückkehr seines - Bewußtseins , lag er auf
einem abgemähten Acker . Vergeblich suchte er nach der Leiche,
dann begab er sich nach Wiesbaden zurück , ohne eine ausge¬
sprochene Absicht damit zu verbinden . — Metten erzählte
heute mit fester , nur dann und wann von Schluchzcn unter¬
brochener Stimme die näheren Thatumstände . Seine Frau
wohnte ohne irgend ein Zeichen der Rührung der Verhand¬
lung an , doch machte sie von ihrem Rechte der Zeugnißver-
Weigerung Gebrauch . Die Dienstherrschaft der Engelhard
stellte dieser das allerbeste Zeugniß aus , Metten selbst da¬
gegen fröhnte dem Trünke und hat außer der Strafe wegen
versuchten Todtschlags auch bereits eine solche wegen Sach¬
beschädigung und Hausfriedensbruchs (6 Monate ), sowie wegen
Beleidigung (Geldstrafe ) auf dem Kerbholz . Während der
Herr Vertreter des öffentlichen Ministeriums , Herr Assessor
Dr . Weismann , 5 Jahre als das zulässige Strafminimum
über ihn zu verhängen beantraat , der Vertheidiger , Herr
Rechtsanwalt Dr . Jünger , aber ' für Freisprechung event.
eine geringe Geldstrafe plaidirte , erging Unheil auf 4 I a h re
G e f ä n g n i ß.

• Der Fall Krebs -Stiefvater ist von der Kgl.
Staatsanwaltschaft niedergeschlagen  worden . Das ist
das Neueste in dieser Affaire , die hier so viel Aufsehen ge¬
macht und so viel Unwillen in weiten Kreisen erregte . Wir
haben uns über die Vorgänge der gerichtlichen Untersuchung
nochmals informirt und erfuhren : Krebs hat nach dem Vor-
kommniß mit Stiefvater sofort seine Pensionirung beantragt,'
dieselbe wurde jedoch von der Kgl . Negierung nicht vor¬
genommen . Bei der weiteren Untersuchung und bei der
Zeugenvernehmung wurde schweres Bclastungsmoterial gegen
K . zu Tage gefördert . Daß K . während seiner Dienst¬
zeit Spuren von Geistesstörung gezeigt habe , ver¬
neinten sämmtliche Zeugen und diejenigen Schutzleute welche
mit K. dienstlich in Berührung gekommen waren . K . soll
bei seiner eigenen Vernehmung angegeben baben , daß er sich
des ihm zur Last gelegten schweren Dienstvergehens nicht
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bewußt fei , daß er vielmehr infolge hochgradiger Nervosität
sich über seine Handlungsweise nicht im Klaren gewesen sei.
Auf Beschluß der Staatsanwaltschaft wurde K . vor einigen
Monaten zur Beobachtung seines Geisteszustandes einer
Marburger Irrenanstalt überführt . Der mit der Unter¬
suchung betraute Arzt stellte während einer dreiwöchentlichen
Untersuchung fest, daß Krebs  thatlächlich g e i st i g nicht
normal  sei . Aus Grund dieser ärztlichen Untersuchung
wurde die Sache niedergeschlagen . Ob durch diesen ärztlichen
Bescheid auch der zurückliegende Fall Klein endgültig aus
der Welt geschafft ist , erscheint zweifelhaft . Krebs hatte sich
bekanntlich schon einmal vor Gericht zu verantworten , daß
er den Tod des Arbeiters Klein durch Mißhandlung auf der
Polizeiwache verschuldet habe . Da aber keiner der Zeugen
mit Bestimmtheit zu sagen vermochte , ob Krebs auch den
Klein thatsächlich gestoßen habe , so mußte Freisprechung er¬
folgen . Die Wittwe Klein hat sich dann an den Justiz¬
minister gewandt und es wurde erneute Zeugenvernehmung
angeordnet . Das Ergebniß steht , wie gesagt noch aus.

* Taschendiebe . Gestern Morgen kehrten zwei junge
Mädchen , Schwestern , welche in Mainz eine Wäscherei führen,
und welche aus geschäftlichen Grmnden am Sonntag nach
Niedernhausen gefahren waren , von dort hierher zurück . Das
ältere der beiden Mädchen halte ihr Portemonnaie mit
22 Mark in die Rocktasche gesteckt und war beim Aussteigen
auf dem Hessischen Ludwigsbahnhos noch im Besitz deffelben.
Auf dem Taunusbahnhofe wollte das Mädchen 2 Fahrkarten
nach Mainz lösen , doch bemerkte sie zw ihrem Schrecken , daß
ihr Portemonnaie aus der Tasche verschwunden war . Wahr¬
scheinlich hat ein Taschendieb ihr dasselbe im Gedränge ent¬
wendet . Die armen Mädchen mußten nun , da sie keinen
Pfennig Geld mehr bei sich halten , zu Fuß nach Mainz
zurückgehen . — Auch auf dem Hochheimer Markt haben sich
Taschendiebe bemerkbar gemacht . Der Verlust mancher Geld¬
börse wird gemeldet . Im Gedränge bei der Rückfahrt nach
Frankfurt wurde einem Marktbesucher sogar die Uhr abge¬
schnitten , und einem Fräulein beim Einfleigen das Portemonnaie
gestohlen.

* Zusammenstoß . Gestern Morgen gegen 8 Uhr
carambolirte in der Bieoricherstraße in der Nähe des Ron¬
dels ein elektrischer Motorwagen mit einem Bierwagen der
Mainzer Actien -Brauerei . Der Fuhrmann hatte das Schellen
des Wagenführers überhört und fuhr direkt in die Flanke
des Motorwagens . Der Anprall war derartig , daß das
Trittbrett und die Schlitzstangen des Motorwagens vollständig
abgerissen wurden . Der Bierwagenführer versuchte nach der
Collision mit seinem Fuhrwerk zu verduften , doch wurde er
von dem Schaffner festgehalten , bis ein Schutzmann herbei¬
geholt war , welcher die Personalien des Ersteren feststellte.
Die durch den Unfall entstehenden Kosten werden wahrschein¬
lich dem Fuhrmann zur Last fallen.

z Verkehrsstörung . Heute Vormittag entstand
auf der Tauusbahnstrecke eine unliebsame Ve »kehvstörung,
was zu Verspätungen mehrerer hintereinander folgenden
Züge führte . Ein von Frankfur -t kommender Güterzug
blieb durch defekt gewordene Maichine auf freier Strecke
zwischen Eddersheim und Flörsheim liegen und sperrte das
Geleise , bis eine Reservemaschine requirirt war . Der nächst¬
folgende Eilgüterzug mit Personenbeförderung hatte zahl¬
reiche Fahrgäste die nach Wiesbaden zum Gericht geladen
waren und die somit ihre Termine versäumt hätten . Der
hinterherkommende Schnellzug Frankfurt - Wiesbaden mußte,
um die Ausnahme der eiligen Fahrgäste vorzunehmen , auf
den Zwischenstationen anhalten , was fast einen Unfall in
Kastel heroeigeführt hätte.

□ Herr Rechtsanwalt Dr . Alberti , der durch
seine Stellung im Genossenschaftswesen  mehr wie
Einer  befähigt ist , den Werth desselben zu schätzen, hielt
gestern auf Veranstaltung des Lokal -Gewerbevereins in der
Gewerbeschule einen vortrefflichen , etwa N/,stüudigen Vor¬
trag über die Anwendbarkeit seiner verschiedenen Erschei¬
nungsformen im Gewerbe . Er schilderte und erläuterte uns
die Formen des gewerblichen Genossenschaftswesens , als da
sind : Eiukaufs -, Magazin - und Werkgenossenschaften , führte
die Haupt -Vortheile vor Augen , die Bedingungen für einen
erfolgreichen Geschäftsbetrieb in denselben und wies endlich
auch auf die Haupt -Mißstände hin , welche sich bisher im ge-
werblichen Genossenschaftswesen gezeigt hätten . Die Erfolge,
welche man unter normalen Verhältnissen mit allen diesen
Formen der Schultze -Delitzschen Genossenschaften erzielt habe,
seien die besten , besonders die Landwirthschaft sei durch die
Anwendung ihrer Grundsätze nicht nur in ihren einzelnen
Gliedern , . sondern auch in sich selbst gewaltig gehoben
worden . Im Gewerbe werde es hoffentlich bald ebenso
werden.

z Hochheimer Markt . Der Verkehr auf den Bahn¬
strecken war aus Anlaß des Hochheimer Marktes , der von
schönem Herbstwetter begünstigt war , ein ganz bedeutender.
Um den Verkehr auf der Taunusbahn zu bewältigen , mußten
die Personenzüge ab Frunkfurt in zwei Tbeilen , mit Vor-
und Hauptzug gefahren werden . In erster Linie stellten
Wiesbaden , Mainz und Frankfurt das größte Contingent der
Hochheimermarkt -Besucher . Aus der Aar -, Rhein - und
Maingegend , dem blauen Ländchen und dem Taunus war
der Besuch ebenfalls stark . Die Hochheimer Gastwirthe und
Zäpser machen denn auch heute die fröhlichsten Gesichter,
denn das Geschäft war gut , der Absatz des Federweißen ganz
enorm.

BtirgerschiitZ - neorpS Bei dem gestern zu Ende
gekonuuenen Schluß -Preisschießen haben sich nachfolgende
Herren Preise erworben . Stand : 1 . Preis Herr Lorenz
Welkamer , 2 . Hr . Fritz May . 3 . Hr . Gustav Nölker , 4 . Hr.
Otto Philipps , 5 . Hr . Wilhelm Hartmann , 6 . Hr . Carl
Vorpahl , 7 . Hr . Jos . Geyer , 8 . Hr . Wilh . Reitz , 9 . Hr.
Albert Lücke, 10 . Hr . Ph . Wagner , 11 . Hr . Wilh . Bräun,ng,
12 . Hr . Joh . Altschaffner , 13 . Hr . I . Welkamer , 14 . Hr.
Heinrich Jahn , 15 . Hr . Karl Heylmann , 16 . Hr . Saladin
Franz , 17 . Hr . Friedrich Nortmann , 18 . Hr . Carl Ruppert.
Prämien -Preise : 1 . Preis Otto Philipps , 2 . Hr . Lorenz
Welkamer , 3 . Hr . Albert Lücke. Feld : 1 . Preis Herr
Gustav Nölker , 2 . Hr . Karl Heylmann , 3 . Hr . Lorenz
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Welkamer , 4 . Hr . Fritz Mau , 5 . Hr . Otto Philipp
6 . Hr . Heinrich Jahn , 7 . Hr . Carl Vorpahl , 8 . Hr . fyriebr.
Nortmann , 9 . Hr . Joh . Altschaffner , 10 . Hr . Wilh . föein
11 . Hr . A . Lücke, 12 . Hr . Jos . Welkamer , 13 . Hr.
Geyer , 14 . Hr . Karl Ruppert , 15 . Hr . Joh . Welkam»
16 . Hr . Saladin Franz . Prämien -Preise : 1. Preis
Karl Heilmann , 2 . Hr . Otto Philipps , 3 . Hr.
Welkamer.

* Coneert des Männergesang - Vereins
„Cacilia " . Der Saal war bis auf den letzten Platz gfl
füllt . Das Weintrinken und die sich dabei entwickelnde
Unterhaltung , das Gläserklirren und das Umherlausen der
bedienenden Kellner trug zum besseren Berständniß der ge,
botenen Kunstgenüsse gerade nicht bei . Die Chöre wurden
durchweg schön und verständnißvoll zum Vortrag gebracht.
Aussprache (wie i statt ü ) und Nüancirung dürsten hie und
da etwas mehr beachtet werden ; so machten sich die Tenörr
am Schluffe des Kreutzer 'schen Chores : „ Das Kreuz im
Walde " etwas zu bemerkbar . Die Volkslieder : „ Aus der
Jugendzeit " von Radecke (Mohr ) und „ Behüt dich Gott"
von Henkel (dem Dirigenten ) wurden äg . capo verlangt.
Der Henkel ' sche Chor zeichnet sich besonders durch am Schluß
hervortretende Melodie des Basses aus , wohingegen der
Schluß für den Tenor (bei so schwacher Besetzung ) zu an¬
strengend liegt . Möchte doch der Verein aus dem Beifall,
welcher den vorgetragenen Volksliedern folgte , erkennen,
worin er seine Hauptaufgabe zu suchen hat , gewiß nicht im
Einstudiren von schwierigen , complizirtan Chören , wie
„Hymnus an die Tonkunst " von Rheinberger . Die Te»
sangssolistin Frl . Wiegand aus Frankfurt a . M . (auf dem
Programm Sopran genannt ) verfügt über einen schönen
Mezzosopran und sind besonders Mittel - und tiefe Lage von
schönem Klang, - der unruhige Ansatz der hohen Töne ftörte
vielfach , besonders in der Haemchen -Arie aus den „Jahres - 1
zeiten " . Auch die Aussprache ließ in dieser Arie zu
wünschen übrig . Die Lieder von Brahms , die der Sängerin
vorzüglich liegen , trug sie mit Verve und Geschick vor.
Reizend waren auch die Liedchen von Adolf und Taubert
(„ Elfenlied " und „ Vom listigen Grasmücklein " dem ver¬
dienten Beifall nach diesen Liedchen folgend , gab Frl . W
noch : „ Schlafe auch Du " als beste Nummer zu . Der Geigen»
svlist , Herr Kvlkmeyer aus Mainz beherrscht sein Instrument
meisterhaft . Haltung , Strich und Technik sind tadellos.
Sein Vortrag war edel . Dies gilt besonders von der
Beethoven 'schen Romanze . Als ein zierliches Werk schwierigster
Technik zeigte sich der Mazurka von „ Zarzicka " . Tas
Conzert kann als ein gelungenes bezeichnet werden und trug
dazu nicht zum Mindesten Herr Jos . Grohmann durch seine
vortreffliche Begleitung des ersten Chores sowohl als auch
der Solisten bei . Man bedenke , daß eS oft gar nicht leicht
ist , auf die Auffassung einer Sängerin oder eines Geigers
einzugeben.

* Kur -verwaltung . Der Andrang zu dem am Sonntag
Nachmittag im Kurhause stattgehabten Konzert war so groß,
daß , obgleich die Galleriecn geöffnet waren , die Räume zur Auf¬
nahme sämmtlicher Besucher nicht ausreichten . Verschiedene
Personen konnte , um einer Ueberfüllung de- Saales Und der
Gollerieen vorzubeugen , der Eintritt nicht meh -r erlaubt werden.
Da ein Theil des Publikums in dieser Maßregel eine Eigen¬
mächtigkeit der Angestellten der Kurverwaltung zu erblicke»
schien , so möchten wir darauf Hinweisen , daß die sowohl für den
Saal als auch für die Galleriecn zulässige Anzahl von Besu¬
chern durch Polizei -Verordnung vom 25 . April 1891 , entsprech¬
end den räumlichen Verhältniffen genau bestimmt ist . Das oer¬
ehrliche Publikum wird höflich gebeten , den Anweisungen du
Portiers , welche für die Ausführung obiger Polizei -Verordnung
in erster Linie verantwortlich sind , nachzukommen . — Morgea
findet „Mozart - Abend"  der Kurkapelle statt . — ®Jj
Samstag dieser Woche , den 10 . November , findet im Kurhaust
eine „Reunion danspnte " statt . J|

* Stenographie Der „ Stolze 'sche Ctencgraphen-
Bcrein (Einigungssystem ) " hält Mittwoch , den 7 . d. Ml .,
Abends 9 Uhr , im Restaurant „ Zauberstöte " Monats -Ber-
sammlung ab . Tagesordnung : Besprechung über das nächste
Wettschreibcn und das diesjährige Stiftungsfest . Außerdem,
gelangen die beim letzten Wettschreiben erworbenen Prem
zur Berthcilung.

Srlrgrammt»»!>letzte Nachrichten.
Shanghai.  Aus Peking wird gemeldet , dah die

fremden Botschafter  den chinesischen Friedens
Vermittlern mitgetheitt haben , dah die Verhandlung»
von den fremden Vertretern nicht eher begonnen lveroeo
würden , solange sie sich nicht überzeugen könnten , WI
die Regierung die schuldigen Anführer einer strenge»
Strafe unterzogen hat.

* London , 6 . November . „Daily Mail " meldet aus Lou
renzo Marquez : Ein Buren - Gesandter  ist an
des Dampfers ,,'Kayser " nach Europa abgererst . Derselbe
Depeschen des Präsidenten Steijn an den Präsidenten KrE
Nlit sich. Steijn macht darin Mittheilung , dah der G u e rn
la - Krieg mit dem größtenNachdruck  wahrt «»
der Abwesenheit des Präsidenten Krüger durchgeführt n>er
wird . Der Gesandte ist im Besitz von 500 .000 Pfund SterMg»
— Aus Pietermaritzburg wird berichtet , daß die Buren,  w
che von Wuschbank signalisirt waren , in nördlicher Richtung « {
gezogen sind . Sie passirten die Biggarsberge und den W
lerpaß . nahmen  unterwegs alles mit  sich , was ihnen
die Hände fiel , vernichteten  eine große Menge Lebensmi,
und Proviant und v e r sch w a nd e n in den Bergen , naH 0"ffH
sie zahlreiches Vieh mitgenommen hatten.

Rcw - A - rk. « . RoMmber . « im Gri >« « ' °
Explosion  ereignete sich in Virginia . Lärnnu " "
in der Grube befindlichen Arbeiter wurden verschu " . ^
Die Anzahl der Verunglückten ist noch nicht beka«»

Bis jetzt sind 13 Leiche « aus Tageslicht beförder t ^ .
Verantwortliche Redakteure : Für Politik und den allgemein
Theil : Franz Pomberg;  für Feuilleton , Kunst und ^ oC\.
desgleichen für Druckerei und Verlag : Wilhelm L e u f e n ; '
Inserate und den Reklamentheil : Wilh . Herr,  sämmtliH

Wiesbaden.

•/
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^ ___ Große
Versteigerung.

Wegen Geschäftsaufgabe versteigere ich am
»annerktag, den 8 . November er., Morgens 9 '/,
? Nachmittags 2 ' , Uhr anfangend. und den sol-
R ^ i, Tag , in meinem Auktivnslokale

47 Friedrichstraße 47
Mverzeichnete Gegenstände als:

ca- 10,000 Cigarren bessere Marken , eine
Parthie Korke,' ca. 200 Flaschen Rhein - u.
Moselweine , Champagner , Malaga , Ma¬
deira p. p«, gebrannt. Kaffee, worunter Sirocco-
kaffee, Kaffeeessenz, große Parthie Hafer-, Reis - und
Erbsenmehl Haferflocken, Hafergrütze, Sago . Back- u.
Puddingpulver, Soda , Corinthen Rosinen, Salatöl,
Essigessenz, Cakes. Haushalt .-Chocolade, Hausmacher
Eiernudeln, Kernseife, Schmierseife Seifenpulver,
Stearinkerzen, Nachtlichter, Putztücher. Fensterleder,
Schwämme, Clojettpapier, Pinsel . Fußbodenlack und
dergl. mehr

Gntlich meistbietend gegen Baarzahlung. 4005
Der Zerschlag erfolgt auf jedes Letztgebot. -

ilh. Helfrich.
Anetionator u. Taxator.

Lehrerümen-Vcrein für Nassau.
(E . B . )

Die Vorträge der Frau Loever-Houffelle über
..Wels Lklik«. iHirtu niib Kedeulililg für

die Menschknerurlimg"
Wen am1«.. 14 ., 17.. und SO. November. Nachmittags
6 Uhr iui Turnsaal der höheren Mädchenschule. Luiseustr 26.
ftoil Mitglieder und Gäste de§ Vereins , die theilnehmen wollen, mögen
Mdort bum Pedell in die aufliegende Liste einzeichnen. Mitglieder
Mn 2 M., Gäste4 M. für die4 Borträge. Der gesellig- Abend
findet am 20. November im TaunuShotel statt. Anmeldungen wer.

aleichsalls beim Pedell der höheren Mädchenschule entgegengenommen.
Der Vorstand.

^ i . ~jt  I Beste und billigste Bezugsquelle für

Heute Mittwoch, ($ uvu. Butter
_ •!! a AU — Oft~J  Ü1 - - S « 1/ Itf .MrtnrrtTirilUlhI v ^ ^Vormittags 9 1/*n Nachmittags SV, Uhr ansangend.

Fortsetzungin nur besten Qualitäten ist bei

«S. Hornung : & Cie .9
Telefon 392. 3 Häfuergaff - 3 . Telefon 392.

Für Hoteliers auf Wunsch MonazSrechnung._
sehr wohl-Freunden eines wirklich guten  und . .

bekömmlichen Traubenweins empfehle ich meinen garantirt
unverfälschten

18» 8er Rothwei«

des Hotel und BadhanseS

ükm Europäischen, Hof,
Kochbrunnenplatz4.

Icrd. Narr Nächst,

Derselbe kostet in Fässern von 30 Liter an
38 Pfg . per Liter

und in Kisten von 12 Flaschen an 60 Pfg . per Flasche
von ca. 3|4 Liter Inhalt einschließlich Glas.

Als Probe versende ich auch 2 Flaschen nebst ausführ¬
licher Preisliste per Post.

Zahlreiche Anerkennungen liegen vor. 3504
Oarl Th , Oehmen , Coblenz am Rhein.

Weinbergbesitzer und Weinhandlung ._ __

Familien -Nachrichterr.

Anetionator u. Taxator.
Bureau : Ktrchgafse H. 4007

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 7 . November er.. Mittags

.Rheinischen Hof", Mauer-12 Uhr versteigere ich im
gaffe 16 dahier:

1 Clavter und 1 Berticow 4001
öffentlich meistbietend zwangsweise gegen Baarzahlung.

I ônsdoirfVr , Gerichtsvollzieher.

Haar-Ketten
wden geflochten und mit Gold-Beschlag versehen

in jedem gewünschten Preise.
G. Gottwald , Goldschmied.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 7 . Novbr . er . Mittags IS Uhr,

werden im Haufe Mauergaffe 16 dahier:
1 Vertikow, 2 Spiegel, 1 Sopha , 1 Komode. 2 Kleider¬
schränke, 1 Badewanne mit Badeofen, 1 Ladensckrank,
1 Tisch, 1 Pult , 12 Herrenhüle, 10 Dtzv. Strümpfe
und Socken 10 Dtzd. Glacee-Handschuhe, 99 Coupon
ca. 350 m Kleiderstoffe, 1 Confol, 1 Ladenschrankm.
Lampen, Lampentheile rc. /

öffentlich zwangsweise versteigert. 4002Eschhofen,
Gerichtsvollzieher.

Faulbruimenstraase 7 . 4004

Deutsche
Grundschnld-Bank.

Ein »kUkS Knus.'aLu !'
Tboifabrt , Stall u . Brun non in
Dotzheim, nahe der Bahn , f. 13,000
Mark zu verk. Nah . bei 4000

Wilh. Schmelzer, Dotzbeim.

Die auf Mittwoch , den 28 . November 1S00,
Mittags 12 Uhr anberaumte

fntipp=g«iis.
The © 3986

zur Blutreinigun
Kur auSreicheno,

für eine
150.

sinde/nicht in den Sälen des Hotels „Bier Jahreszeiten ", I ^ 0 59«
sondern im Gitzungsfaale unserer Bank , Dorotheen«
ßraße 95—96 statt. 3503

Berlin, den 5. November 1900.
Die Direktion.

finrippfpo.
Landen . Warsinski. Schönes Volle- Haar er-

hält man durch den Gebrauch von
echtem Seb. Kneipp«

Rkichshilllen-Thkaler. Mk

Heute Dienstag unwiderruflich letztes Auftreten
der

Bremlejselivcher.
cht zu haben : l

Knkipp-Kaus
3984

Rbeinstr. SV. Rheinstr. Sv.

Togo-Karawane. W
Gut erp. tranSpHerd

zu kaufe« gesucht.
Offerten sub H . J. 3983

an di« Exped d. vl. _

J edos Hühnerange,Hornhaatund Warze wird in kürzester
Zeit durch blosses Ueber-
pinseln mit d. rtlhmlichst

bekannten , allein echten Apo»
theker Radlauer ’schen Hühner^
augenmittel aus d . Kranen«
Apotheke in Berlin sicher und
schmerzlos beseitigt . Dasselbe
besteht aus 10 Gramm einer
25% Salicylcollodinm -LöMing
mit 5 Centigramm Hanfextract
Carton 60 Pfg . 328/46
Depotin den meisten Apotheken.

Auszug aus dem Civilstands-Negister der Stadt Wies¬
baden vom 6. November.

Geboren:  Am 30. Ott . dem Kaufmann Jcrkob Frey e.
T., Maria Elisabeth. — 1. Nov. dem Kutscher Anton Ohly e.
T.. Maria 'Katharina . — 1. Nov. dem Schloffergeh. Wilhelm
Stork e. S ., Wilhelm. — 1. dem Tagl . Jakob Egenolf e. S ..
Wilhelm Jacob. — 31. dem Spenglergeh. Georg Häuser e.
Johanna Louise. — 1. Nov. dem Agenten Christian Hölzel e.
S .. Paul Georg. — 31. dem Lackirergeh. Emil Diesenbache. S .,
Christian Wilhelm Karl .. — 2. Nov. dem Kcmfinann Arnold
Luckenbache. S ., Karl Otto.

A u f g e b o t en : Der Wagner Johannes Volk zu Frank¬
furt a. M., mit Emma Louise Frehde daselbst. — Der Land¬
schaftsgärtner Carl Dzuba hier, mit Antonie Wittmer hier. —
Der SchreinergehülfeGeorg Moosner hier, mit Caroline Et¬
tingshaus hier. — Der Fuhrknecht Karl Wiegand hier, mit Sa¬
bina Kirchner hier. — Der Metzgermeister Max Baum hier,
mit Julie Schloß zu Würzburg. — Der Schuhmacher Ludwig
Münch zu München-Gladbach, mit Babetta Müller hier.

Verehelicht:  Der Kellner Emil Kayser hier, mit der
Wittwe des Küfergehülfen Wilhelm Hemmes, Katharina geb.
Bender hier. — Der Kaufmann Adolf Genter hier, mit Elisa¬
beth Müller zu Bingen. — Der Gasarberter Joseph Müller
hier, mit Katharina Haffenpflug hier. „

Gestorben:  Am 5. November Architekt Karl Rossel, 45
I , — Am 5. November prakt. Arzt Dr . med. Mlhelm Lasker
aus Southern Pines in Nordamerika, 39 I.

Königliche« Standesamt'

Gin junger Küferbursche
sofort gesucht. 398?

Vleichstrafle 1.

Ball -Seidenstoffe
reizende Neuheiten, als auch das Neueste in weißen, schwarzen
und farbigen Seidenstoffen jeder Art für Straßen -, Gesell«
fchasl». und Braut -Toiletten . Nur erstklassige Fabrikate zu
billigsten Engros -Preisen , meter« u. robenweise an Private
porto« u. zvllkretz Bon welchen Farben wünschen Sie Muster?
Dopp. Briefporto nach der Schweiz . 2692

loidenitoff ' l 'abrlkUiiion

Adolf (Meder & Cie., Zürich
(Schweix ) .

Kgl. Hoflieferanten.

Ein tSukwnschkcsscl und eine
Luftpumpe

zu verkaufen. 3999
Meygergaffe 2 Ü, 2. St. Hausens Für alle Lebeaaalter 35/169

flaich nahrhaft und bekömmlich.

KdllKilÜMk»
billig ' zu verkaufen. Bestelluilgen
durch Postkarte erbeten. 3988

Näh . bei Johann Strackow
vor der Blindenschule Wiesbaden.

Kasssie ? iafdr - Häk &o.

Außerdem in der Abend-Borstellung daS

vorziigl. Oariete-sti-ogramm. pe?
äaufm. Mrttllg

gesucht . Selbstgeschr. Off. sud
K J . 3982 an d,e Expedition
b. Bl . erdeten. _

Für ein hiesiges Bureau wird
ein junger

Schreibgehilfe,
Heute Nlittwoch

uud Donnerstag Fortsetzung der großen
Ächuls-Llerstriflerung.

Echuhe aller Art sowie »000  Cigaretten

mit einfachen Bureauarbeiten ver¬
traut und im Verkehr mit dem
Publikum bewandert, sokort gesucht.

Offerten mit Ansprüchen und
Zeugnitzabschriften unt. W . 490
cm die Expedition._ 3981

|9 Frankeustratze 9
vormittags 9 1/» u. Nachmittags 2 1/« Utzr öffentlich
Wdieteud gegen Baarzahlung . 4003

Gm jg. Mann »>. 9- Handschr.
sucht Nebenbesch. Abends von
6 Uhr. R . Bertramstraßc 22.
Hinterh. 3 _ 3990

Kfäfey , flltipp-fiOUS.
Morgen Mittwoch, den 7. November, Mittags 12 Uhr
im ^Rheinischen Hof". Mauergasse,

^ 1 Epiegelfchrank
lttlich zwangsweise gegen baare Zahlung versteigert.
* KohlhaaS , H.-GerichtSvolizieher.

Gebirgskräoter-Thee,
bester Ersatz für chineflschen Tdee
und den so schädlichen Bohnen¬

kaffee. fc Pocket 50 Pf . 3985
59 . Nhei, »straffe 59.

mit guter Wirth chaft
(unbeschränkte Con«

cession), Uebernahme 1. April 1901,
zu verkaufen. 3998

NäbereS Exped. d. Bl.

RmiadlkS Hirns
mit vorzüglichem Spezerei- und
Wurstausschnittgefchäft für 52000
Mark mit kl. Anzahlung zu ver¬
kaufen. Joh . PH . Kraft,
3996 Bleichstr. 3. 2.

Das Gute bricht sich Bahn . Dank feine« vor¬
züglichen Eigenschaften und weil es ehrlich hält, was es
verspricht, hat sich Maggi zum Würzen die Gunst der
Hausfrauen erworben. Hieran ändern auch die Angriffe der
Concurrenz nichts. _ _

^ »eichstrahe 2 , 2. El ., Wohn«
*0 und Schlafzimmer , oder ein¬
zeln zu vermietben.  3994

* Für Steuerzahler. Die Hebetage für die Straßen mit den
Anfangsbuchstaben 8 , 1 , U u. V. finden am 7. u . 8. Novbr . statt.

Tageskalender für Mittwoch. Könrgl . Schausplele:
Der geheime Agent«. Kurhaus:  Nachmittags 4 und Abend»

8 Ubr : AbonnementS-Konzerte. — Nesidrnz - Thealer:  Abend»
7 Uhr : „Tin Tropfen Gift". - - Walh aila «T h eater:  AbendS
8 Uhr-: Spezialitäten -Borstellung. — Reich » Hallen - Theater:
Abends 8 Ubr: Spezialiläten -Borstellung.

^ ^ oriyftr . 72 , Hlh». 1. St . r.kann ein Herr Theil an einem
schönen Zimmer haben. 8997

Gktr. stacku. Wkjle
billig zu haben bei 2861
Fr. Wagner, Hellmnndstr. 33.

Telegraphischer Coursbericht
der Frankfurter and Berliner Börte,

mitgetheilt vou derWiesbadener Bank,
C. BMefeld & Söhne Webergasse 8.

Patent-H-Stollen
Stets soharf!

Kronentritt unmöglich!
Schonung der Pferde

durch stets sicheren Gang.

Warnung vor mlmlerwerthlgen
Nachahmungen.

Man achte darauf, dass jeder
H- Stollen nebige Fabrik¬

marke trägt.
Jllustrirter Katalog kostenfrei!
Leonhardf & Co.

Berlin -Schöneberg.

Oester. Credit -Actien .
Disconto-Coinmandit-Antl
Berliner üandelsgesellsch
Dresdner Bank . . .
Deutsche Bank . . .
Darmstädcer Bank . .
Oesterr . Staatsbahn .
Lombarden . . . .
Hsrpuner , , . ,
Hibernia . .
Gelseukirchener . . .
Bochmner . . . .
LaurahUtte . . . .

Tendenz : schwächer.

ft

Frankfurter | Berliner
Anfangs -Course

vom 6 . Nov . 1900.
208 10
177.60
149.—

194 90

141 .—
2610

180.50

189 50
184 .-
206 .40

208 25
177.90
14910
14875
194.20
136 25
14110
26 .25

181.10
198 70
18910
184.70
206 .70

/
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Specialhaus für Maaßanfertigung

Gr. Burgstratze3—7. F . Crakuiiei *, Gr Burgstrahe3 ?
Mein großer Modelllager für Maaßanfertigung, theilweise in eigenem Atelier gearbeitet, bestehend in:

® ® ® circa 1000 Stück © © ©
der elegantesten

Iackrts, Paletots . Capes, Costnmes . Klonsen, Pelzfackea, Theater-Sorties , Kinderpaletots,
Kindermantel ». Zacket»

gebe vom 6 . November ab

zu allerbilligsten 15—50 Prozent reduzirten Preisen ab.
Es bietet sich die günstigste Gelegenheit zum Einkauf QCbic ^ CItCt4 Qualitäten zu billigsten Preisen.

" Jede gelauste Piece wird event. in eigenen Ateliers tadellos sitzend geändert.
Kestchtigrrug der CoUertto« ohne Kaufzwang gestaltet.

Maaßanfertigung vom 10. November cr. ab zu billigste » Preisen. 13959

Kopfwäschen für Damen (mit Trocken-Apparat) I Mk.
■ ■ ■ ■ I|  Atelier natürlicher und billiger Haararbeiten.

G. Herzig,  Damenfriseur, Schwalbacherstrasse 45a, yisä ¥is der Emserstrasse. 64»

Für 50 Pfg 1. eine gute Brille
•4er Zwicker, feine Sorten nur 1 Mk. u. 1.50 Mk. Alle Xtuiimcm. für Jedes Auge passend, sind wieder
einretroffen , Ansehen nnd Problren kost et n ichts . Umtausch bereitwilligst.

Wiesbaden. Kaufhaus Führer , 48. Kirchgasse 48. Telephon 809.

Hur  noch
bis

Samstag , 10 . Nov«

Die Preise
sind nochmals bedeutend

ermässigt.

_ Sämratliche Reste und Coupons von
11 * SpitleilNtöffCIlj darunter die elegantesten

für Blousen , Costüme u. s. w.,

3881

16. Wilhelmstrasse.

werden zu Versteigerungs - Preisen abgegeben . .
, » i

1sildvlm8tra886 16.H. B. Lange,
Anisverkauf Fertige Schnitte

bei

CasparFührer,Kirchgasse48.
wegen

Geshäfts -Uebergabe. 3350
Kinderwagen:

Bisher : 20.- , 26 - , 30.- ,34— , 40— , 55.- , 60— ,
70.- , 80.—.

Jetzt : 16— , 21— , 23. 24— , 32— , 38.- , 45— ,
50—, 60.- .

Sportwagen:
Bisher : 7.50, 8.50, 11.50, 17—, 21— , 23.—
Jetzt : 5.25, 6.25, 9— , 14.50, 17.50, 19— .

Alle anderen Waaren sind ebenfalls im
Preise bedeutend herabgesetzt.

Man benutze die Gelegenheit.

neueste
Faps

Tunika -,
Falten -,

Glatte
Röcke,

Sehnellsr-
T&illen

üemdbloase.
Borgen*

kleider
Sportskleider

Mädchen-,
Knaben-

Anzüge
JaekeU

Capes
Bintel

etc.

Man bestelle da» neueste reichhaltig*
Modenalbum nnd Schnittmusterbucb
für 50 Pf. — Prospekte Uber Mode¬
zeitungen,Znschneidewerks etc.gratis,
IntHMNiilLiiiilLet..Dresden-N.d

Schweizer Stickereien.
Bringe hiermit mein großes Lager in Stickereien in empfehlende

Erinnerung und mache darauf aufmerksam, daß ich als St . Gallerin be¬
sonder- vortbrilhafte Einkäufe mache, hauptsächlich auch in günstigen
Resten und Musterstücken, welche billig abgebe.

Saisonartikel wie gestickt- Blousen und Kleiderstoffe,
weiß und farbig, verkaufe mit IO "/« Nabatt . 3893

Frau W , Kussmaul,
_Kapellenstraße 2 ._

und Schwtinepsrfjer.

Kxtkl-Rkslmirant floijö, % Ä
Heute Abend empfiehlt frische Bratwurst und

Schweinepfeffer. Morgen Mittwoch große «etzel-
suppe . Morgen- Quellfleifch, Brativurst u. Kraut

Wilhelm Wagner . 3989

Kinder-Leberthran
höchst gereinigt, wohlschmeckend und leicht zu nehmen, bei

Fritz Bernstein,
rvellritz 'Drogerie,

Wellritzstr. 25. 9633
AdlerDrogerie,

Montzstr. 9.

Todes -An;eige.
Verwandten Freunden und Bekannten die traurige

Mittheilung, daß es Gott dem Allmächtigengefallen hat,
unsere liebe treusorgende Gattin, Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter und Urgroßmutter, Frau

Emilie Grünthaler
geb. Müller

nach schweren Leiden zu sich zu rufen. 3979
Iie tiefttoaernben HiutttMem.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 7. d. Mts ., Nach¬
mittag- 4 Uhr vom Sterbehause, Sedanstraße Id , aus statt.

Cäcilien-Yerein za Wiesbaden.
Montag , den 12  November 1900 ,

Abends 7 Ihr,
im grosseu Saale des Kurhauses:

I. Vereinst
für 1900/1901.

i, llf Issuiiistsj
dramatisches Gedicht von Karl Anderson,

für Soli , Chor und Orchester
von Aids W . Gadc.

2. Ktz Whtz lii | is | Isai # t5
Ballade von Goethe,

für Soli , Chor und Orchester
von Felix Mendclssohn -Bartholdy.

- 3947
Mitwirkende:

Frl . Clara SchäfTer , Concertsängerin von
Frankfurt a. M. (Sopran ), Frl . Jenny Hoff-
mann von hier (Alt), Herr Kammersänger
Emil Gerhäuser von Karlsruhe(Tenor), Herr
Anton Sistermans, Concertsänger von hier
(Bass ), Herr Otto Süsse , Concertsänger von
hier (Bass ) und das städtische Kurorchester.
Dirigent : Herr Louis Lüstner , städtischer

Kapellmeister und Königl. Musikdirector.

Preise der Pütze : Erster numerirter Platz Mk. 4.—»
zweiter numerirter Platz Mk. 3.—, Gallerie rechts
Mk. 2 —, Gallerie links Mk. 1.50, Eintrittskarte zur

Hauptprobe Mk. 1.—, Textbücher 25 Pfg.
nmr Kart«n-Verkauf an der Tageskatta das Kurhauses.

Die Hauptprobe findet am Sonntag, den II. November
1900, Vormittags UV* Uhr, im Kur hause statt.
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Moralische Verbrechen.
L Roman von Niua Meyke.

Vorwärts!" rief er, sich nervös aus seiner zusammenge-
^mkenen Stellung aufrichtend, herrisch dem Kutscher zu „vor-
K ? weshalb stehst Du?" aber noch ehe jener zu antworten ver-
^ .te^ rer sich über die Ursache dieses unliebsamen Aufent-
^ttes'tlar geworden, preßte mit einem Seufzer, der fast einem
Erdrückten Aufstöhnen glich, die Lippen aufeinan̂ r und luf-
L den Hut. Ein ernster Zug schwankte langem über die son-
nmbesch^nene Straße, melancholische Todtensange zogen kla-

durch die schwüle Luft, ein mit Kränzen und Blumen be-
^kter Sara, den liebende Schultern eine Strecke wert zu tragen
wünschten, dahinter der Leichenwagen und endlich eine unabseh-

Menge meist leerer Equipagen. Mit dusterem Blick starrre
G' af Sobolew auf den Trauerzug, der auf ihn den Eindruck
®n etwas Endlosem machte und athmete erleichtert auf. als der
letzte Wagen endlich vorüber passirte.
* Ein böses Omen!" murmelte er zwischen den Zähnen und
irieb"den Kutscher mit einer ungeduldigen Handbewegung zur
Sile an. Da war es endlich, das Haus, welches er seit ferner
Änkun̂t in Rostow förmlich belagerte, ohne jemals Zutritt m
hU innere zu erhalten, aber heute, und sollte er bis zum Abend
wrttn müsien, wollte er dasselbe nicht wieder unverrichteter
Sache verlassen! —

Nach einem flüchtigen Blick aus die Uhr zog er dre Klingel,
es war die Sprechstunde des gesuchten Arztes, aber verhaltmß-
mäßia noch ftüh, vielleicht hatte er Glück und traf nicht allzu
viel Wartende, welche vor ihm das Recht des Eintritts m das
Kabinet Doktor Leontjews besaßen, in dem großen Empfangs¬
saale an! . „

Mit etwas enttäuschtem Blick musterte er die lange Reihe
Anwesender, welche dort auf Sesseln, Causeusen und Fauteuils
mit meist abgespannten, müden Gesichtvern saßen. . So viele
schon? Und er hatte gehofft, einer der Ersten zu sein! Doch
gleichviel, er wollte warten und sollte dieser Empfang bis zum
Abende dauern! t . _

Einer nach dem Andern verschwand hmter der Thure des
Kabinets, welche ein Diener öffnete und schloß, um nach lur-
zerem oder längerem Aufenthalt dasselbe wieder zu verlassen,
endlich kam an ihn die Reihe. Mit eigenem, beängstigenden Ge¬
fühl übertrat er die Schwelle des nicht allzu großen Gemaches;
Doktor Leontjew stand über seinen Schreibtisch gebeugt und
mochte eilig auf einem Blatt irgend eine Notiz. .

.Sofort!" rief er, „nehmen Sie Platz, ich bitte/
Tann war er fertig, strich sich mit einer schnellen Bewegung

durch das völlig ergraute Haar, richtete sich straffer auf und
blickte mit fragendem Blick zu seinem Besuche hinüber. Zwischen
jenem letzten Begegnen lagen Jahre, und nicht spurlos war die
Zeit an° ihnen vorübergegangen. Graf Sobolew wußte,
wem er geqenüberstand, Doktor Leontjew,.. dagegen m
bekannt ihm das vornehme, blasie Gesicht seines Gaste» schien,
war sich im Augenblicke nicht klar, ob nicht am Ende eine Täusch¬
ung hier obwalte, denn was sollte jenen zu ihm führen?

„Womit kann ich dienen?" fragte er endlichm dem kühlen
Ton des beschäfttgten Arztes, welcher durch unnothiges Zögern
keine Zeit verlieren möchte und seinen Patienten discret daraus
aufmerksam zu machen sucht.

„Gras Sobolew, ich hoffe. Sie erkennen mich. Herr Dok¬
tor!" klang die Antwort, und nun schoß aus den blaugrauen
Augen des Angeredeten eine kalter, gebässiger Strahl über die ta¬
dellose Gestalt des vornehmen Besuchers.

„Womit kann ich dienen, Herr Graf?" fragte er kurz. »Ich
nehme an, Sie suchen mich dieses Mal als Arzt auf. um. als
solcher stehe ich zu Ihren Diensten!" , _ .

„Leider nein, Herr Doktor, obgleich ich Jbre Sprechstunde
zu meinem Besuche wählte!" entgegnete Graf Sobolew höflich,
.doch es blieb mir leider nichts anderes zu thun übrig. .;ch bin
nur auf der Durchreise in Rostow, oder, bester und richtiger ge¬
fegt, bin nur gekommen, um Sie zu sprechen. Zu wiederholten
Malen habe ich Sie anzutreffen versucht, leider aber immer ver¬
geblich. bis ich mich entschloß. Sie zu einer Stunde zu belästigen,
in welcher Ihre Zeit wohl sehr in Anspruch genommen ist. m der
ich aber sicher war. Sie daheim zu finden. Bitte, opfern Sie mir
ein vaar Augenblicke, lange werde ich Sie nicht uafhalten!

L Mit leicht gerunzelten Brauen und dem Ausdruck der Unzu-
üdenbeit in dem ernsten, regungslosen Gesicht hörte Doltor
contiew die Rede des Grafen an. ein paar Mal schien es, als
ollie er ihn unterbrechen, doch jedesmal preßten sich seine Lip-
!N wieder aufeinander. Wozu? Mochte er ausreedn.

«Es thut mir leid, daß Sie sich unnütz her bemüht habern
err Graf!" erwiderte er jetzt kalt. ..aber ich habe augenblicklich
me Zeit zu privaten Gesprächen. Wie Sie bemerkt haben wer-
to, warten im Nebenraum meine Patienten, und #j

„Ich iwTbe Sfae Zeit nicht lang in Anspruch nehmen, nn-
-rbrach ihn der Graf hastig, „und ich schwöre Ihnen., keine
ltackt der Erde bringt mich aus diesem Zimmer, ehe ich er-
»hrenl)abe, was ich erfahren muß, und von niemand außer
ihnen erfahren kann!" . f

Doktor Leontjew schien einen Augenblick nachzudenken,
mm, als sehe er ein. daß er dem Drängen des Anderen nach¬
eben muffe deutete er mit einer einladenden Bewegung
«f den nächsten Stuhl und ließ sich selbst vor seinem Schreib-
tsch nieder.

Mittwoch , den 7. November 1900.

Mitt,  sprechen Sie", sagte er kalt, „aber ich muß Sie bit-
stch kurz zu fasten, meine Zeit ist überaus gemessen!
Graf Sobolew nickte nur und preßte die Hand sekundenlang
die Stirn.

„Wo ist mein Sohn, Herr Doktor?" fragte er m fast flehen¬
dem Ton. „Als mir damals, vor Jahren, das Capital nebst
Zinsen von meinem Rechtsanwalt rctournirt wurde, kam ich so¬
fort her. fand Sie aber nicht zu Hause, denn wie man-mir mit-
theilte, batten Sie eine längere Erholungsreisem das Ausland
angetreten. Ich reiste Ihnen nach, bin Ihnen von Stadt zu
Stadt gefolgt, ohne Sie jemals anzutteffen, immer hatten Sw
den Ort bereits verlasten, wenn ich eintraf, und endlich gab ich
diese nutzlose Verfolgung auf. Ich schrieb an Sie meine Briese
blieben unbeantwortet, jetzt bin ich zum zweiten Mal nach Ro¬
stow gekommen. Wo ist mein Sohn, Herr Doktor? Sw muffen

tl)j

Zch' muß es wissen?" fragte der Doktor langsam, und ein
kaummerkliches Lächeln glitt über seine schmalen Lippen. „Diese
Bermuthung, Herr Graf, ist ganz unbegründet, denn ich weiß es

leider rncht.̂ t ^ ^ [Û ^ @raf auf unb  p„ ßte dann
mit einer schmerzlichen Bewegung beide Hände vor die Stirn.
„Das ist nicht wahr!" wiederholte er leise, „ tmffen es

Fast geringschätzig zuckte Leontjew die Achseln, und ließ den
kalten, erregten Blick sekundenlang auf dem erregten Antlitz sei¬
nes Gastes ruhen. . .

„Für den'Knaben fühlte ich mich verantwortlich, erwiderte
er mit eisiger Gelassenheit, „der Erwachsene dagegen entzieht
sich meiner Kontrole. ich hoffe, das leuchtet Ihnen ein, Herr

@rClf  V gewiß, aber es ist trotzdem nicht möglich, daß Sie
nichls,̂absolut nichts von ihm wissen sollten!" bemerkte der Graf
Sobolew in beharrlichem Ton. während er mtt großen Schrit¬
ten im Zimmer auf- und abzugehen begann. „Wann verließ er
Ihr Haris?"

„Vor fünf Jahren!"
„Und wohin wandte er sich?"
„Wenn ich nicht irre, nach Petersburg.
Mit weit geöffneten, entsetzten Augen starrte Graf Sobolew

den Sprechenden an, war es wirklich möglich, daß er wieder ver¬
geblich gekommen sein, daß er nichts erfahren sollte-

„Wenn Sie nicht irren?" fragte er tonlos. „Wissen Sie
nicht das einmal genau, Herr Doktor?" ^ ..

„Nicht genau. Herr Graf!" klang die kühle Erwiderung.
„Hat er denn nie an Sie geschrieben? Stehen Sie in keiner

Verbindung miteinander?"
„Doch, ein paar Mal aus anderen Stadien, in denen er Be¬

schäftigung und Brot suchte, leider mit ĝ gem Erfolg In
seinem letzteil Brief äußerte er den Entschluß, die Metropow
Rußlands aufzusuchen, aber ob er denselben ausgefuhrt hat oder
nicht, kann ich nicht sagen!" - ,

Beide Hände vor die Stirn gepreßt, durchsturmte Sobolew
das Zimmer von einem Ende zu andern er horte kaum, was
Leontjew weiter sprach, nur daß sem Schn Stellung und Br. t
gesucht, daß er vielleicht mit Mangel, mit Elend gekämpft hatte
sein Blut, sein Kind, das hatte er verstanden und begriffen, und
wie brennende Kohlen waren diese Worte aus semeS ^ le fal¬
len. — Großer, allmächtiger Gott, wahrend er im Ueberflutz
schwelgte, während er zur Befriedigung seiner Bedürfnisse Tau¬
sende verschwendete, rang sein Kind, sein Sohn nnt Noth uno
Armuth, kämpfte vielleicht vergeblich um em Stuck Brost um sei¬
nen Hunger zu stillen. Aber das war nicht seine Schuld be
Gottt nicht seine, das hatte er nicht gewollt, das war das Werk
dieses Mannes, seines Todfeindes, der sich nicht anders, als aus
diese Weise rächen konnte!

Beschäftiaung und Brot", wiederholte er mit vor Erregung
wunderlicher Stimme, „mein Sohn
chen? — Und das Geld, welches er besaß, welches ihm gehörte,
weshalb wurde es ihm vorenthalten? Weshalb? Ich frage

'^ CTr  Vorenthalten?" Leontjew richtete sich kerzengerade in sei¬
nem Sessel auf und maß den Sprechenden mit einem ruhigen,
kalten Blick. „Besinnen Sie sich auf Ihre Worte, Herr Graf.
Niemandem, am allerwenigsten aber mir, ist es eingefallen, ihm
etwas vorzuenthalten, im Gegentheil als er die Mittel zum
Studium, w-elche ich ihm bieten wollte und bot, ablebrtte und
mir erklärte, das Gnadenbrot, wie er sich ausdruckte. Nicht larn
der mehr essen und annehmen zu können eroffnete ich wm, daß
er unabhängig, ja reich sein könne. sobald er es Wunsch., sagte
ihm in wie großmütiger Weise sein Erzeuger für ihn gesog
habe. Auf seinen Wunsch, aus seine Bitte, mehr auf sein Ver¬
langen wurde das Capital an Sie retourmrt. Hen Gras, und
wenn es mir auch nicht einfällt, zu leugnen, daß diese seme
Handlungsweise meinen vollsten Beifall hatte. zu diesem Ent¬
schluß beigetraaen habe ich trotzdem nicht. Max hat den Cha¬
rakter seiner Mutter aeerbt. Herr Graf, zu seinem Gluck und
mit diesem Charakter haben Sie zu rechnen. Damals verlietzen
Sie erbarmungslos den Knaben, den Sie heute suchen, für das
Kind, dessen natürlicher Beschützer Sie sem sollten, regte sich
weder Mitleid noch sonst ein Gefühlm Ihrer Brust diese
Sünde rächt sich jeßt. wie jede Schuld sich rächt. Und nun.
denke ich, könnte diese Unterredung, welche uns bndens hr twnig
Annehmlichkeiten bereitet, beendet sein. Ich bm beschäftigt, Herr
Graf, und bitte Sie, darauf Rücksicht zu nehmen.

Mit jener ihm charakteristischen Bewegung preßte Graf So¬
bolew beide Hände gegen die Schläfen, der Gedanke.̂ dâ auch
dieser Versuch, der letzte, etwas über den Verbleib seines Sohnes
zu erfahren, vergeblich gewesen sei, brachte ihn dem Wahnsinn
nahe. Und doch besaß er die moralische Uê rzeugung, ^ ß le¬
ner Mann etwas Näheres über ihn wußte, daß es nur Rachsucht,
Schadenfreude, ihn leiden zu sehen, war. welche ihn zu diesem
Verleugnen trieb. Wollte er vielleicht gebeten sem? Oh, er woll¬
te bitten, wenn es sein mußte, wollte alles thun, waŝ ener-ver-

XV . Jahrgang.

langte, wenn er nur erfuhr, wo er sein Kind zu suchen hatte, wo
er es finden konnte! —

„Herr Doktor", bat er flehend, „ich bitte Sw. seien Sie
barmherzig, ich muß meinen Sohn finden, sagen Sie mir, wo
ich ihn zu suchen habe." , _ cl„

„Ich wiederhole Ihnen, daß ich das nicht weiß, Herr Gras!
entgegnete Leontjew kalt und erhob sich, zum Zeichen, daß er die
Unterredung abzubrechen wünschte. ^ , , .

„Das ist nicht wahr", brauste der Graf auf und trat emen
Schritt näher an ihn heran, „Sie wollen sich rächen, sonst

" ^ ^ Mich rächen?" fragte der Doktor kühl.,, Das Böse rächt,
sich durch sich selbst, Herr Graf, und wenn ich je an einer gött¬
lichen Vergeltung gezweifelt hatte, Ihr Beispiel belehrte mich
eines Anderen. Leben Sie wohl, Herr Graf, ich Wunsche, wir
hätten uns heute zum letzten Mal gesehen!"

Hoch aufgerichtet schritt er zur Thür, welche er weit öffnete,
und mit einer höflichen Handbewegung lud er den nächsten Pa¬
tienten zum Eintreten.

Graf Sobolew stand einen Moment wie versteinert, fühllos
gegen alles, was um ihn her vorging, dann raffte er sich auf,
griff nach seinem Hut und verließ wie ein Automat das Kabinet
Leoitjews. , . . .

Umsonst! 'Keinen anderen Gedanken, als den emen furcht¬
baren, dessen ganze Trostlosigkeit ihn zu Boden schmetterte, ver¬
mochte er zu fassen, kein anderer fand Raum in seiner Seele.

„Der Fluch der bösen That — der Fluch der bösen That!"
murmelte er, während der Wagen in fliegender Eile durch die
Straßen raste. Wie hatte jener kalte Mann doch gesagt? —
Ach so!— Das Böse rächt sich durch sich selbst— er hatte Rv̂ !
— War seine Sünde, war sein Verbrechen groß gewesen, die
Strafe war nicht minder, denn ein Tantalus konnte nicht furcht¬
barere Qualen gelitten haben, als er! In der Brust eine einzige,
durch nichts, ausführbare Leere, in der Seele eine brennende
Sehnsucht, die Sehnsucht nach dem verstoßenen, um seme Rech¬
te betrogenen Kinde, welches die Fluth des Lebens, der er es
einst unbarmherzig übergeben, erbarmungslos davontrug, weit
fort von ihm, der vergeblich die Arme nach ihm ausbreitete! —
Was suchte er überhaupt? Hatte er nicht noch heute gehört, daß
sein Sohn lieber wie der Aermste um sein Stück täglichen Brotes
arbeiten wollte, anstatt aus seinen Händen Reichthum und bleber-
fluß anzunehmen? — Konnte er nicht darauf gefaßt sem, daß.
führte das Leben sie einst aneinander vorüber, jener sich mit Ver¬
achtung von ihm wenden würde? — Jawohl, wer Wmd säet,
wird Sturm ernten, und nicht kindliche Liebe, sondern Hatz
mußte für ihn in der Seele dieses seines schmählich von chm be¬
trogenen Kindes emporgewachsen sein, während all der JMe,
welche mit schwerem Fluge über seine freudlose Jugend dahm-
gestrichen waren. Und ob auch seme Seele wahnsinnige
Reue zerfleischte, ob er auch mit dem Rest seine» Lebens jene
furchtbare Schuld zu tilgen bereit war, es war alles, alles um-

^ '^ Theilnahmslos blickte er auf. als der Wagen vor dem Hotel
hielt. Was wollte er hier? Weshalb war er gekommen? Wieder
einen neuen, vergeblichen Versuch zu wagen? Wieder sich zu
überzeugen, daß er die grauenhafte Unerschütterlichkeit jenes
„Umsonst" nicht zu umgehen vermochte? — Ach so, das war das
Hotel France, dasselbe, in welchem er vor vielen Jahren das
letzte Mal sein Kind gesehen und es an die Brust gedruckt hatte,
aber nicht der schwarzlockige Knabe erwartete ihn dort, kern
weiches Kindergemüth, welches sich an ihm emporrankte, sondern
eine stolze— kalte Frau, deren sonnenberückende, unverwüstliche
Schönheit seine nach Liebe dürstende Seele schon lange aufgehort
hatte, zu reizen, und mtt ihr ein Leben, kalt, glänzend und m-
baltsleer wie sie selbst! — War das werth gelebt zu werden? —
Nein nicht werth. aber das Leben war leine Bürde die man ab-
wersen konnte, sobald die müden Schultern ihre Last nicht mehr
zu tragen vermochten, es war ein unheimliches, aufdringliches
Gespenst, das sich einem an die Fersen klammerte die man mit
sich schleppen mußte, wie der Sträfling seme Kette.

Wie ein Sträfling stieg er die teppichbelegte Treppe hinauf
wie ein Automat öffnete er die Thür zum Hotelzimmer und trat

Gräfin Elma lag noch im Neglige auf der Chaiselongue
und blätterte gelangweilt in einem Buck, welches sie zetzt gäh¬
nend zuklappte und achtlos auf den Tisch warf.

„Ach. endlich", sagte sie und blickte, den Kopf auf den Ern
bogen gestützt mit ihrem gewöhnlicĥ, ironst chen Lackeln dem
Grafen entgegen. „Hast Du Deine Geschäfte zur Zufriedenheit
abgewickelt?"

„Meine Geschäfte?" fragte Graf Sobolew zerstreut. „Ach
so, natürlich, vollständig, wir können noch heute reisen?

„Endlich!" seufzte die Gräfin erleichtert auf und schnellte
elastisch aus ihrer bequemen Stellung empor. „Lange hatte ich
es hier nickt mehr ausgehalten; es war zum Sterben oder zum
Wahnsinnigwerden langweilig. — Aber was hast Du denn?
wandte sie sich mit einem gewissen Staunen an ihren Gatten,
welcker kraftlos auf einen Stuhl gesunken war und beide Hände
gestützt, in grenzenloser Hoffnungslosigkeitoder Apathie vor sich

nicderstarrte._ (Fortsetzung folgt.-_
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125 64 72 416 38 584 632 88 917 82 (500) 120390 454 532 699 705 (300)
28 127082 (500) 196 234 420 46 69 546 (300) 663 74 901 29 128041 154
207 93 (500) 333 469 97 (500) G807>6 75 864 910 44 (1000) 50 129030
68 80 91 127 35 286 379 403 8 11 96 587 648 753 56 95 825

130 :17 3 >7 (1000) 42 78 (50 00 ) 409 25 74 81 735 40 (30 00 ) 54
C49 9 3 69 131000 125 2613 1,3 325 .300) 6*3 933 132164 431 514 632
862 973 1330,3 196 381 545 63 13 4059 92 2:>2 325 48 66 565 864 907
49 90 135082 87 166 229 (300) 346 531 856 (50 00 ) 929 136111 288 620
$5 767 77 94 841 924 77 81 (500) 86 137044 64 290 97 323 582 741 74
76 864 88 958 138065 67 501 605 710 18 813 41 139010 (1000) 161 32851 860

140112 218 52 91 (500) 99 (500) 385 870 (500) 931 (500) 141008 264
395 (1000) 862 975 78 142012 99 185 602 829 143003 159 98 2;*>813 16
935 (1000) 41 53 75 144115 87 201 305 16 (500) 575 143260 86 416 18
629 61 701 96 823 97 912 146377 610 79 (300) 147026 73 293 454 557
77 93 702 (500) 942 52 84 148106 203 12 360 508 666 897 149000 36
306 58 454 629 (500) 804 41 61 944

150119 315 489 514 87 685 723 44 151192 208 10 71 316(1000) 17
73 645 80 718 43 70 80 875 957 85 152110 242 386 577 643 705 51 984
153000 146 47 237 39» 408 508 35 7;,0 ö79 916 154137 (300) 450 549
71 80 704 58 99 851 71 155168 607 87 718 156047 138 219 525 666
(300) 712 (50 00 ) 61 891 92 157078 237 393 (1000) 505 71 (3001 049
701 (1000) 50 (500) 863 15812 / 29 271 337 618 725 848 57 76 1590GO
97 159 201 55 62 384 622 7,0 95 941

160336 (1000) 214 593 628 786 87 101104 (3000 ) 221 30 84 320
(300) 528 683 864 900 53 80 162007 117 61 87 2^7 396 656 99 798 823
163158 217 443 68 597 604 798 941 (1000) 164012 97 121 83 369 505
71 (500) 627 751 902 28 165003 153 (30 00 ) 63 214 57 309 16 72 78
553 85 785 166017 59 (300) 67 77 378 (300) 467 549 601 23 713 938 60
79 167103 202 92 349 579 653 716 65 (1000) 80 168066 76 101 40 (500)
308 476 502 55 76 82 725 821 (SOOO) 22 50 160013 314 438 65 67 657
700 898 916

170123 77 158 313 85 416 548 683 813 50 929 39 171107 85 348
424 54 (300)  550 71 (30 00 ) 620 786 844 172006 7 119 621 60 84 828
173027 83 (300) 253 369 570 741 832 76 174000 (30 00 ) 43 54 100 253
475 925 93 99 176079 108 351 456 82 510 916 170119 (3000 ) 346
447 845 90 «24 177030 274 428 44 82 597 814 636 178125 93 307 67
645 822 942 179065 109 53 633 758

I8O031 (3000 ) 88 161 357 528 612 181106 (3000 ) 38 227 492
599 609 71 760 832 86 182053 121 37 44 74 283 306 612 (500) 858
183103 71 632 744 94 82» 30 965 184092 107 38 80 84 231 44 300 78
(500) 602 30 737 48 854 75 (30 00 ) 936 185003 855 (300) 934 57 (300)
186040 (3000 ) 73 446 56» 719 24 66 92 (300) 831 53 80 187045 54
63 90 277 84 94 375 82 636 841 188063 185 399 438 899 936 189191
(300) 444 69 604 61 88 794 864 993

IDO 109 525 tO (300 ) 779 857 924 191012 (500) 430 33 677 928 30
192013 41 149 276 6^0 55 (500) 69 73 193 :07 29 89 319 558 858 76
995 (15000 ) 194103 24 67 33» 72 529 72 92 809 72 994 105035 268
312 626 755 (300) 80 106018 10) 54 84 2:13 (3000 ) 45 377 (500) 97
543 712 29 (30 00 ) 975 107010 107 213 35 405 59» 740 74 973 198007
171 317 447 651 722 50 199046 167 70 90 221 447 87 (300) 689 743
78 (500)

200104 «9 250 39'. 425 63 863 72 932 201027 109 12 258 317 46
709 70 925 (300) 28 2 02109 89 278  703 78 83 . 40 73 203162 215 27
92 366 469 669 (30 00 ) 760 812 57 (300) 901 29 20 4062 299 582 619
857 20 5007 118 8? ' S 64 208 44 421 .57 61 563 763 (300) 895 983
206258 314 33 441 556 8» 620 773 842 20 7035 173 80 341 589 (30 00)
ÜH6 95 (300) 713 76 832 208149 95 363 75 95 514 614 733 917 2 00105
(3000 ) 239 479 588 »19 28 89 834

210016 432 500 49 837 934 211080 96 202 349 74 450 80 778 92
884 942 212152 310 19 94 (3000 , 483 545 »95 213 .166 104 12 20 69
225 88 535 44 622 86 710 214228 93 634 215250 457 570 737 84
21«»I2 66 (300) 68 120 55 74 214 385 487 502 621 33 759 217013 251
(30 00 ) 77 400 11 766 927 67 218017 179 312 64 403 632 939 219325
54 516 679 725 904

220263 (3000 ) 64 379 92 521 726 829 221079 131 35 98 389 437
73 93 643 925 2 2205» (300) 63 77 344 778 80» 12 42 (300) 82 85 970
223005 >300 271 365 797 910 11 15 86 224146 275 329 617 904 2 25192
jtO»i 81 36 565

203 . Königlich Urentzifche Klassenlatterre.
4 . Klasse . Ziehnng am 5. November  1900 . (Nachm .)

Nur die Gewinne über 230 Mk. sind in Parenthesen beigesügt.
(Ohne Gewähr. 91.  St .-A- f. Z .)

98 265 301 489 599 647 843 902 63 (3001 10(6 (1000) 61 116 227 32
59 79 513 54 621 2310 435 93 538 44 (3000 ) 656 3057 202 7 436
587 670 (1000) 748 83 936 70 4012 224 40 d0 (500) 465 79 580 85 660
782 99 917 5030 42 121 (500) 201 87 334 61 96 97 408 17 18 21 68
636 (3000 ) 60*18 (30 00 ) 105 412 34 690 710 023 54 58 78 7081 132
(3001 230 314 83 521 »u2 72 8/54 336 579 743 842 925 43 » 207 84 467

10 )14 73 (300) 144 338 593 623 51 73 (300) 98 607 984 110 3 48
108 54 327 407 9 '. 603 52 824 59 95 951 70 12 >89 (1000) 617 (3000)
839 08» 13081 (30 00 ) 159 64 92 250 507 069 74 14108 279 448 876
(500) .-3 96 224 3 , 345 75 400 18 522 9» 611 732 44 815 16007 543
87 655 ;,Ö 7»1 802 17010 301 33 402 601 (30 00 ) 60 733 45 921 18096
455 876 994 19176 201 3-  331 662 728 855 s4

*0068 308 64 620 (3000 ) 1750 79 (3000 ) 869 79 21015 146 97
487 514 722 37 82 98 ■**, 22156 63 345 96 785 846 211029 162 337
92 438 40 73 564 65 (30 00 ) 71 651 736 9»0 (500) 85 (3000 ) 24243
392 4-9 559 649 66 762 803 903 56 25105 13 218 45 484 752 817 45
976 83 20469 628 35 950 *7317 (300) 473 699 707 79 855 916 28041
67 131 79 85 201 495 660 811 2904 = 78 143 78 218 383 505 36 855

30029 98 173 92 (50 001 Bö3 416 514 805 57 957 31063 200 75
339 583 874 32175 309 478 85 620 809 61 913 88030 76 252 346 401
579 97 697 924 34030 142 228 45 300 76 441 65, 56 88 768 812 933
35 :04 17 (300) 251 484 531 40 (30 00 ) 36047 51 170 89 310 5t 510
621 719 29 61 826 53 925 55 37060 146 315 68 (1000) 81 (15000 ) 409
656 67 704 940 38124 233 348 531 627 994 (1000) 39158 781 978

40167 (306.) 225 367 551 714 836 (500) 955 41»29 119 426 (500)
628 830 971 42179 417 41 809 43016 262 65 (8000 ) 330 31 52 456
(1000) 97 705 41 804 15 44100 367 417 574 611 28 941 58 4 5031 282
3 :0 29 429 78 525 691 768 990 46216 329 407 548 633 731 47114
50 52 54 74 85 295 334 770 48147 371 479 510 53 638 775 828 36
40 59 49163 253 363 412 20 25 545 744 883

50193 »81 (500) 931 83 81406 676 781 86 960 82080 264 87 379 701
826 75 999 83008 238 74 466 552 98 605 30 (1000) 816 84035 186
442 826 (1000, 92 95 913 75 8 8222 (300) 74 370 98 583 721 832 961
5 « 149 240 454 (500) 600 20 733 92 838 976 57065 425 (1000) 27
57 587  602 20 49 834 68 »89 201 351 (300) 421 539 42 705 57 984
89004 54 157 248 519 673 762

60027 377 571 616 716 94 836 (10000 ) 61034 53 89 199 225 404
67 567 618 93 « 2121 409 14 87 597 764 941 91 « 3042 (300) 184
259 61 63 640 774 901 64016 178 80 353 97 404 551 95 (300) 624 731
811 17 6 5075 319 (30 00 ) 409 782 846 91 927 29 72 95 66018 44 88
168 288 (500) 388 (500) 431 34 523 30 610 27 792 823 99 926 97
67032 99 151 80 214 305 74 94 463 (300) 563 715 (500) 845 919
«8006 420 539 70 610 74 96 97 898 951 69149 86 256 448 787 943

70217 302 (1000) 95 97 411 582 657 834 80 (1000) 71087 266 348
468 561 821 953 93 72016 26 226 45 98 331 462 77 755 013 42 (500)
73208 9 328 63 434 584 645 49 (30 00 ) 84 918 79 74235 49 95 365
5,4 728 811 (0600 ) 75085 410 555 711 59 850 85 990 76282 403 869
961 80 .3000 ) 77037 48 103 »2 83 201 30 302 493 503 11 80 899 943
51 75 (300) 78017 145 363 75 498 517 30 49 636 40 73 789 79028 222
533 607 (300) 18 710 61 963 66 78 85 (1000)

80292 301 628 859 961 95 81283 304 61 82/07 98 172 209 40 69
71 3'24 60 72 635 858 942 83 »27 63 104 (30 00 ) 17 208 97 479 624
93 95 845 84024 55 (3000 ) 69 180 396 (300) 417 28 652 (30 00 ) 707
(500) 8 874 90 977 85o37 320 (1000) 434 797 86009 (3060 ) 46
182 259 67 (300) 78 85 715 26 999 872 ' 4 518 796 895 88092 225 317
471 (300) 506 56 651 834 53 917 89037 527 40 77 660 774 956

90000 454 73 (3000 ) 611 809 922 91ü04 43 .262 324 497 619 792
842 998 82414 (500) 42 «8 756 936 »30 1 84 223 56 485 540 622 40
(500) 85 7.55 856 68 75 78 (300) 957 76 »4073 123 33 250 9 1 683 88
708 (3000 ) 837 95031 (3000 ) 55 (300) 243 343 667 753 (300) 820
(1000) 9U4 06 :41 515 81 91 622 7»8 82 880 97136 491 587 (3000)
622 784 846 91 976 9 8013 142 (300) 76 299 (1000) 589 746 94 881
(10001 012 99038 134 211 312 61 761 812 89 933 60 70 80

100096 (300) 122 76 214 53 70 397 426 97 665 707 844 954 101091
372 580 641 849 102039 82 154 337 577 648 807 103139 51 331 66 446
(500) 557 768 851 104113 25 334 59 472 711 945 105037 116 221 524 32
701 842 106 32 3oö 70 626 (300) 768 86 843 922 107297 432 613
57 805 (300) 42 929 38 108072 82 (1000) 113 61 86 (1000) 91 212 628
709 88 833 905 78 96 109018 163 90 217 82 (500) 322 490 502 97 610 65
826 76 918 71 (3000)

110 /97 111 89 246 341 586 660 949 66 111006 126 32 96 246 92
334 419 »0 503 745 864 112080 254 322 52 417 675 736 78 806 25 37
993 113. 74 392 416 55 577 790 (30 00 , 818 35 114/02 33 62 73 425
(300) 28 84 683 836 921 33 77 IIS037 203 369 89 622 56 767 896
IIS044 187 244 (500) 426 523 601 49 8d7 117395 409 59 534 764
804 983 118067 262 98 351 536 712 881 923 (300) 43 110091 117 27355 485 615

120102 32 94 203 59 97 405 762 74 98 974 89 121058 93 151
58 209 440 69 (1000) 525 614 780 925 122080 157 87 91 232 35 (3000t
71 374 503 704 15 25 830 12S >/5» 77 82 197 280 305 (360) 454 501 37
(500) 124208 (10CO) 42 321 54 444 586 92 905 7 125 -37 732 50 12« IGO
291 444 616 46 721 59 77 859 94 96 9C8 127045 135 295 345 574 629
919 36 128037 121 353 88 543 625 36 54 708 860 129022 231 52 374
429 94 645 815 16 30

1300 :>1 144 226 347 63 440 540 56 764 955 13U01 319 520 769 838
82 905 132 75 117 94 <.3000 ) 202 92 374 403 5>0» 18 24 »40 722 84
841 (1000) 49 974 1830o0 127 290 853 422 OWX» 691 714 f '00) 848 958
(1000; 134055 242 «4 89 342 98 605 (30 00 , 718 135311 477 682
809 33 900 1 70 130/40 112 28 211 313 49 409 31 528 38 44 775
869 (3000 ) 89 968 137241 57 314 412 (3000 ) 44 81 804 53 928
138019 27 40 323 76 520 600 7 38 (300) 756 139»34 352 69 408 (500)
63 Mi 624 34 976

14 0032 70 (30 00 ) 87 118 223 656 73 767 834 141018 53 (15 0 00)
644 (30 00 ) 737 970 142061 97 158 228 56 (500) 561 92 (300) 143 . 75
235 (300) 36 351 52 (30 00 ) 404 (500) 614 766 810 (300) 933 1440/7
(50 ') 106 257 356 533 799 809 14S 'X18 81 324 443 60 518 99 618 783
146019 180 323 402 50 702 854 78 147165 443 ' 04 61 78 659 73 81
(500) 770 811 961 14 8028 61 204 08 343 97 400 (30 00 ) 64 86 586 702
50 (500) 83 830 81 149021 55 76 488 529 603 711 876

150110 224 :’3 < 417 78 696 712 65 151031 63 349 75 80 442 753
860 152,72 (30 00 ) 525 613 56 869 153103 208 365 5 0 646 68
96 84 . »51 (100/) 94 154056 304 65 43» »5 691 761 155011 182
441 565 94 661 711 871 920 66 156015 (30 00 , 93 117 22 555 76 748
54 88 832 952 59 157048 74 141 5. l39 49 »2 3ö2 418 50 817 158002
(300) 259 (500) 306 48 428 47 699 978 159004 113 45 557 73 648 87
741 75 9i5 67

160018 (300) 34 143 (3000 ) 291 512 44 68 722 997 (300) 161131
45 312 44 (1000) 417 893 995 (500) 162009 77 78 116 214 313 73
492 503 20 26 710 12 89 163040 126 28-6 331 450 622 37 (30 00 , 793
164077 370 477 673 79 819 57 905 165032 96 109 12 32 207 75 743
859 78 166l »8 297 381 474 98 537 693 894 932 167126 (1000) 88
252 82 400 (30 00 ) 13 547 85 954 168178 549 60 88 706 71 869 017
86 16» i05 27» 3/0 609 778 851 992

1701/81 267 307 528 71 690 701 9 23 48 (300) 831 171015 519
743 57 862 910 96 172056 , 25 95 228 56 597 647 90 950 173068 143
(1(000 ) 67 80 325 45 426 (10000 ) 35 887 94 (300) 947 174007 28 31
224(30 00 ) 93 (300) 330 524 96 607 798 (300) 989 175045 215 460
678 950 79 176005 16 135 859 62 900 66 (3000 ) 177241 (3000 ) 96
(300) 325 598 838 50 (1000) 178494 620 755 (500) 882 92 179067 (300)
41 82 417 39 524 619 (300) 844 48 75 80 907 57 91

180196 242 53 305 11 86 428 96 520 (500) 624 820 35 181130 202
52 388 874 919 74 18*009 23 98 131 68 420 75 93 512 737 807 948
183006 65 71 84 (1000) 213 (3000 ) 99 314 48, 979 184129 445 734
880 185210 307 37 85 958 186022 (300) 175 258 64 82 356 429 50 57
877 942 187007 68 89 648 819 71 914 188090 79 199 366 498 536
642 752 54 836 43 (300) 189071 89 113 49 52 227 54 844 443 49 587

166010 116 209 34 (8000 ) 355 65 502 700 864 191131 41 289
423 777 192021 52 157 93 462 193028 263 309 56 536 704 194093
128 206 352 80 438 43 594 040 195002 (1000) 5 131 87 548 821 96 932
166023 29  < 100°? 137 374 553 634 754  197023 36 57 (3000 ) 186 (300)
4(39 ^ 57 WUoTJs 36 198133 99 536 603 56 840 109106 908 8$

20 0001 281 474 512 79 853 76 201009 (500) 184 739 63 815 929
202016 56 316 23 406 23 74 744 (1000) 878 07 (500) 944 203 '12
24 69 544  701 6 bOi 954 78 2 04008 135 204 583 724 48 806 (300)
20r»0 3 100 82 275 332 60 466 99 (1000) 600 800 923 (500) 47 79
2O»tlI0 88 337 439 691 876 2 0 7079 215 35 40 696 883 932 43 49 81
208026 85 194 321 32 451 69 567 636 (300) 50 934 42 67 85 209206
(300) 32 544 605 23 836 (3Q0) ,

210032 575 618 763 «48 98 211329 31 76 96 400 504 76 93 672
781 98 *45 98 212023 280 84 342 57 (1000) 4.16 85 504 701 27 58 808
950 213106 230 367 540 21 4227 315 564 676 796 91« 215124 335
484 591 »04 7 216351 427 55 702 887 91 217178 312 98 559 »22 54
(5»0) 1-07 29 72 96 218115 81 386 419 605 39 51 719 29 (30 00 ) 892
2190 6 195 419 48 585 602 758 (300) 812 29

22 0051 59 1.9 336 39 444 (500) 92 688 712 (1000) 839 934 221113
341 42  1«« 0O ) 599 677 883 2 22066 115 356 78 90 814 16 32

5(23092 235 9 424 567 »33 831 224,37 50 221 390 94 450 58 625 38
84 745 49 8C9 (50 ') 226153 480 612 16

Im ®ch»;imvobc verblieben: 1 wew. h 50 000 Mk.. 2 Lew. i  30 000 Mk..
3 * ' 5 000  Mt -' 15 » 16  000 Mk.. 33 ft 5000 Mk.. 379 ft 3000 Kl .,
410 ft 1000 Kl , 486 ft 600 Kl.

Oeffentliche Erklärung!
Die gefertigte Porträt -Kunstanstalt bat , um unliebsamen Tnt.

laffungen ihrer lünstierlsch vorzüglichst geschulten Porträtmaler
enthoben zu sein und nur . um dieselben weiter beschäftigen z»
können, für kurze Zeit und nur bis auf Widerruf b«.
schloffen, aut jeglichen Nutzen oder Gewinn zu verzichten.

Wir liefern
für mt* 13 Mark

Ein Porträt in Lebensgröße
(Bruftbild)

fammt prachtvollem etegaute « Barockrah» e«
deffen mindester Werth 6V Franks ist.

Wer daher anstrebt sein eigene- oder da» Porträt seiner
Frau , seiner Kinder , Eltern , Geschwister oder anderer selbst vrr.
ftorbener Verwandten , oder Freunde machen zu lasten, bat nur
die betreffende Phokografie gleichviel in welcher Stellung einzu.
senden, und erhält binnen 14 Tagen ein Porträt , wovon er ge.
wiß aufs höchste überrascht und entzückt sein wird.

Die Kiste zu in Porträt wi.d zum Selbstkostenpreis berechn« .
Bestellungen mit Bei 'chlug der Photografie , welche mir dem Porträt
unbeschädigt retournirt wird, werden gegen Postvorfchuß (Nach,
nähme) oder vorherige Geldsendung entgegeagenommeu.

Für vorzügliche künstlerischeAusführung und naturgetreue
Ähnlichkeit wird Garantie geleistet.

M> Hunderte von Anerkennung «, und Daukbriefen liegen
zur öffentlichen Einstcht für Jedermann auf uud werden an
Wunsch franko zugeseudet. ■ * 343

Kunst PortrSt Anstalt
„KOSMOS“

Wien , VI ., Mariahilferstraße 1168.

Wenn Sie
einmal

meine Schuhe oder Stiefel
getragen, dann kaufen Sie

dieselben immer wieder,
weil sie von keinen anderen

übertroffen werden.

J
SchuhWMU . KallS.

26 Nengasse 26
3445

lokaun’sRnhrperlen
das Beste aus Roggenu.DarnnaJz.

Genever. Alter Rom.
Steinhäger, m

Uefoerall zu haben/
Vertreter in Wiesbaden: Wilh . Wöstenn » " 1**

Zeder staunt
über u nsere  billigen Preise in fertigenLjerrcn-Lleidern.

der billigste 8.25, der best - »omm“
UtNlU IJ1» garn-AuzugM. 22.70, Miltelpreise 10,

12.75. 13.80, 14.70, 21 per Anzug.
JünglingS Anzüge der billigste Mk.6.20, der beste MI. 17/«-

Mittelpreise Mk. 8 , 9.20 , 10.50, 14.—.
Vuxkin.Herren -Hofen. die billigste Mk 2 40, di« beste»««»*

garnbose8'/<Mk. Mittelpreis. 2.90, 4.15, 6.—.
Bnxkin.JünglingS .Hoseu Mk. 2.50. 3.- , 3.60, 4.50.
»naben - « „rüge Mk. 2.80, 3.60, 4.20, 5.40 am vager.
Arbeiter Hosen, große Nummer, a Mk. 1.80, 2.50, 3.—,

3.50, Leder,u 4'/, Mk.
Arbeiter -Hosen , kleine Nummer , Burschen - « . Knabeü'Hosen zu Mk. 1.40- 2.50.

lodkil-Ioppk». — Mtittr-Palktets.
Zu jedem Anzug geben wir einen eleganten Eylips gratis.

Ctnggenheim « & Marx,
Mainzer Waarenhans,

in Wiesbaden Marktstrabt 14, am Schießplatz. 1734

Vogelkäfige , _
m jeder Ausführung und reichlicher Auswahl empfüblt b,lli- st

Mollati» Samenhandlung I «h. « «tnh. Vene« mm,
7 Diai'riuuSpIaü 7.
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Oberkellner
möbl. Zimmer . Garten.

.«»! bei kinderlosen Leuten in
Ä ruh'gkM Hause. Gegend Röder-

Off. mit.Preis u. « 40
pLn .r -un.i- . tr. 38y8
—I^ kleineS yeizvares

Zimmer
» «der iSt . wird für Schreib¬
er gesucht. Mauer -, Schul -.

ob SriebridiBt
LoKlaqeriidA - « • dy15

Wiesbadener General -Anzeiger 15 . Jahrgang . Nr . 260.

5 Zimmer

Dlumcu, «ratze 7 , Hochpan ..
V 5 Zimmer. Bad , Balkon. Bor-
Mrt. Küche, Zubehör . Gas , r. L.
», Survicricl. zu oermielh. Anzu-

>Mittags 12—3 Uhr. 3946
erderstratze 2 « , Neubau,
ö-Zim.-Wohn., Bad u. Zub ..

"od. sp. zu verm._ 6828
4 Zimmer.

Scrderftr. 24,
Ecke Riehlstratze , Neubau.
1 und 5 Zimmer-Wohnungen mit
Lalkon, Bad u. allein Zubehör so-
sort oder später zu vermiethen.

Näheres erste Etage im Hauke
2884

—

2 Zimmer.

KlMrußk 19
1 Zimmer, Küche und Keller an
Ikinr Familie per 1. Nov.. sowie
mi möbl . Mausardeuzimmcr

sofort zu vermiethen. 6516
1 Zimmer.

Somienberg
KieSbadenerstratze No . 4V
iss eine sehr geräumige heizbare
Mansarde , eventuell auch möbl..
sofort zu vermiethen. 3204

Mödlirte Zimmer.
Älsdelhaidftr. 4V . HiuthS.
^ erh. Schuhmacher Sitzplatz!
«it Schlakstelle. _ 3922

Junger Manu oder Fräulein
»hall billig schön möbl. Zimmer
Mcherstraße3, Hth. Pt. 397b
Mlüchcrstrage 18. Hlhs . parl . ein
y  gut möblirtcö Zimmer an
kinkn Herr» zu vermiethen. 2531
ttLkumenstratze 7 , gr. möbl.

Zimmera. ruh . Prrs . zu verm.
Änjnfefa. zw. 3—5 Uhr. ont "3954

Frankenstr.
simmer zu verm. 3800

rankei'str. L6, 1.
möbl. Zimmer zu verm. 2735
" solid. Arb. kann hübsches
Zimmer mit Kost billig erh.

R. Feldstr. 22, Hth. 1 Tr . r. 3923
nstav -Adotfftr 3 (Hochpart.)
schön uiüvl. Zimmer (12 u

»Mk . monatl.) zu verm. 3380

i
.erriiuiühlgasse 0 mobline

^ Mansarde zu 8 Mark zu ver-
_ 3563

,«rfchgraben 22 , 2 . erhall.
«n bis zwei reinlich. Arbeiter

« Schlafstelle _3850
joritzftrntze Sl . Hth. 2 St . l.

können junge Leute Kost und
' erhalten. 2989

H'rV t-

jUgasse l * /20 , 3 l ., möbl.
Z'mmer an anst. Fräulein
eben. 3665
°b. 2 reinl. Arbeiter erhalte»

m. ob. o Kost b. Müller.
irahe 62, Hth. 1. 6902

n junger'Mann
schön möbl. Zimmer erhalten,
bachrrstr. 7 « lb. lkS. 3180
Walbach,rstr 53 . 1 St .,

?uöbl. Zimmer , auf Wunsch
Ibier, zu verm. 3766

>«möbl. Jimturr
" an e. H. z. verm. 3765
Schulgaste 7 , Metzgerei.

feruljotör. 2 SK
« oft u . ' LogiS . 2892

Elramiiratze 5 , 2Treppen,
krcundlich möblirles Ziinnier
^elhcn . 3948

.räinstr . S . O . I , kann
. auftändiaer Arbeiter teil
welsch Zimmer baben. 3522

- »diger Herr finde» schön
' « eS Zimmer Walrai ».
l ^-16, 3 St . >. 3321

Ê amstratze 37 , könne»
llrdeiter « oft uud LogiS

B.  Ardtiln1"Vi"
« • 8. H,h. 1 l. , 3977

vermiethe an anftänd.
•OiUiy Herrn ein ruhige»,schön
möbtirteö Balkonzimmer (1.
Etage nach der Straße ) mit oder
ohne Pension . Zu erfragen See-
robenftratze 2 , Part 3926

_ laden. _
Im Centrum Wiesbadens

(zukuuftSreiche Geschäftsgegend) ist
per 1. Januar 1901 ein schöner

heller Laben
billig zu vermiethen. 8766

Näheres in der Erp . dS. Bl.

Werk Kälte « etc.
CVm Mittelpunkt Wiesbaden - ist
<0 per sofort ober 1. Januar tiu
geräu miger  heller Luden alS

Bureau
oder sonstige Zwecke (Ausstellungs¬
lokal) zu vermiethen . Näb . in
der Expedition d. Bl. 8765

Oranienstraße 31
große, helle Werkstälte mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh . Hinterhaus
bei Lang 5306

| Arbkits-NaHnikis. |
Bnzeigkn für diese Rubrik bitten wir biS

11 Uhr Bormittags
in unserer Expedition einzutiesern.

Stellen-Gesuche.
Sin älterer, gewissenhafter

Manu,
15 Jahre lang al» Umerbeamter
thätig gewesen, mit besten Zeug-
niffen, sucht möglichst bald irgend¬
welche Stelle . 8767

Gest. Off . unter A. M. 8767 an
die Epped. d. Bl.

Offene Stellen.
Männliche Personen

Ein zumMgn iliaim
für ca. 1 Stunde in der Frühe
zum Besorgen einer Heizung ge¬
sucht. Näh . Humboldstraße 12.
2- 4 Nachm._ 3910
&ol . tüchk. Reisende u. Eolpor-

teure für Bücher u . Bilder auf
Zwecke, n. neueste Werke geg. höchste
Provis . u. gr. Verdienst sof. ges. 3677
Krankenstraße 23, BorderhauS I.

ÄehUfe , erfahr, in Landschafis-
gärtnere, , jos. ges Stell , dauernd
Näh , in der Exped. d. Bl 3970

ätlbliiiiDigct:SHlojskt
gesucht. 3949

ori tzstraße 47.

! KarrkMlivkrk^
Dienstag früh gesucht. Baustelle
Bismarkring . Bertramstr.

Unternehmer Bernhard.
Bereu: für unentgeltliche«

Irdeissnalhivtls 13
int NathhauS . - Tel . 2377

ausschließlicheBeröffeutlichuug
städtischer Stellen.

vblhejlung für Männer.
Arbeit finden:

Buchbinder
Eleindrucker
Sattler
Bau -Schloffer
Schneider
Schreiner
Schuhmacher
Spengler
Lehrling : Schlosser, Schneider,

Spengler
HenschafiSkutscher

Arbeit suche« :
HerrschaftS-Äärtner
Kaufmann
Koch
Tapezierer
Lehrling : Schneide»
Hausknecht
HerrjchastSbiener
Hausdiener
Eiukaffierer
Kupfer Putzer
Taglödner
Krankenwärter
Badmcisler.

K-hrlin,e.
Sohn ordentlicher Ellern Mit

guter Schulbildung kann al«

Schriftsetzer-
Lehrling

bei sofortiger guter Bezahlung ein-
treten . Offerten unter X. 3967
an die Exved d. Bl , 3971

KilWnmlklllliiig
gegen iojorlige Vergütung gejucht.

Jos . Link . Buchbinderei,
2905 Friedrichstr 14.

Weibliche P - rsonen.
Vfüi turnt. Mädchen für Jpaua-
tk und Küchenarbeit sofort gesucht,
2340 PiaUerftr. 16.

Tüchtige

für Weißzeug bei guten Lohn
dauernd gesucht. 3730

Näh . Walrainstr . No. 10 , 1 St . 1.
4ungeS Mädchen kann das
&  Kleiderinachen und Zufchneiden
gründlich erlernen. 2904

Marg . Link , Schneiderin.
_ Friebrichstraße 14.

göüitige Waschfrau
oder Mädchen für bestand. Arbeit
gesucht 3974

Röderallee 20 , Wascherei.

tziu Mlhcn
ganz gesucht. Näh. Mauritius-
straße 9, Blumenladen . 3973

Mädchen
von 15—16 Jahren vom Lande
in leichte Stelle gesucht bei 3945
Frau Meyer , Wörtbstr . 11, 3. St

Mädchcnheim
undftrUennachwrischwalbacherftratze VS ll.

Er fort u. später gesucht: Allein-,
Hans -, Zimmer - u. Küchenmädchen.
Köchinnen ür Privat u. Pension,
Kinder zärtnerinnen .Kindermädchrn.

NB . Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension . 2605

P . Celsger , Diakon

Lehrmädchen.
Lehrmädchen f. Schneiderei ges.
^ 3706_ Ledrstraße 7.
lilrihrhptt fönncn öa* ftleioer'
^UU0U ) lll machen unentgeldlich
erlernen Nerostraße 3, 2. 1933

Tuchl.Weitzzeugiiäher »nnen
und ei» Lehrmädchen sofort ges.
HanS Mertel,Kirchgaffe 30. 3887

Arbeitsnachmeis
für Kranen

im Rathhans Wiesbaden,
unentgeltliche Stellen -Bermittelnng

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abends.

Abthetlung I. f. Dienstboten
uud

Arbeiterinnen.
sucht ständig:

Köchinnen
Allein-, HauS-, Kinder-,

Zimmer- u. Küchenmädchen
)otel-Personal.
lasch-, Putz - u. Monatfrauen.

Gut empfohlene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Näherinnen u. Büglerinnen.
Abtheilung II. für feinere

BerusSarten.
vermittelt:

Kinderfräulein u . -Wärterinnen,
Stützen , Haushälterinnen für

Private u. Hotel- .
Jungfern,
Gesellschafterinnen,
Krankenpflegerinnen,
Erzieherinnen,
Berkäufermncn u . Buchhalterin
Lehrmädchen.
Eprachlebrerinnen.

Empfehinnge « .

Daulknyiiltu. -KltiScr
jeder Art . werden in und außer
dem Hause gefertigt. 3466

Dotzheim . Biebricherstr» 2 F.
vkine vläheriu

sucht Beschäftigung. 3729
Hermannstr . 17, Hth. D . r.

werden schön u . bill.
Wlv aukgarnirt 9320

Walramftr 25 . 1.

Wollmamu
kauft man billig u. gut direct
im Wolle - und Handarbeits¬
geschäft . Unterjackenu. Hosen
von 60 Pf . an bis zu reinwollenen,
Unterrückru Damenwesten 90 Pf .,
in handgestrickt, hübsch« Muster, 4
u . 6 Mk., Mützen und CapoNen
20 Pf . bis zu den feinsten Neu-
heilen Kniewärmer , Leibbinden.
Gamaschen, Handschuhe, Tücher
u. Kragen in großer Auswahl,
bllenbogcngasse 11
3766 u Markistratze 23.

Trauringe
liefert daS Stück von 5 Mk. an

Keparat«re«
in sämmtiichen Schmucksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligi'ien Preisen.
F. Leinuunn Ga’darbeiter

Laugqaffe 3 1 Stiege,
682 Kem i âden.

Alle Sortenêörr
(auch im Au- schnitt)

empfiehlt billigst 3976
A.  Rödelheimer,

Mauergasse 10. _
rr schnellu. billigst Stellung

. will, verlange pr. P ostka r t e die
llsutevd » Vakaaronpost , Eßlingen
W

Trauringe
mit eingehauenem Feingehalts
stemvel, rn allen Breiten , liefert
zu bekannt billigen Preisen« sowie
sämm liche
Goldwaaren

in schönster Auswahl .' 1184

Franz Geriacb,
Schwalbacherstratze 19

Schmerzloses Ohrlochstechrn gratis

Mnen L Flaggest
Faiupians,

Feuerwerk.
Sämmtliche Decorations-

Artikel . Maleret für Bühnen.
Veranden.

Wiksbad.Fahnritfablik
AR Hammana

Wiesbaden,
BürenstraMse 2 . 267

fiilf * st Blutstock. Timerman,
Ulljl Hamburg , Fichiestr. 22.
_ 447/266

Schirme werden überzogen und
reparirt . 3779
Frau Ad ^ Letterman « Wwe .,

KI. Schwaldacherstr. 14.

Ein gut erhalt. Kinderwagen
mit Gummirädern billig zu verk.
Herrngartenstr . 12. Hth . 1. 3978

LÄrkilinnischine
Platterstraße 20, Part._ 3980

ZweiM-Tkrier SSW!
Schwalbacherstratze 65 . 3968

Em schöne Postmantel (für
Kutscher passend zu verkaufen.
Kl . Kirchgasse 1, 3. 3941

Cinzelne

Taschen-Zophas,
80 biS 90 Mk^

zu verkaufen. Näb. 3944
Steingaffe 15 , Werkstatt.

Doppelt 3 Zimmer«
HauS sofort zu ver¬

kaufen. Käufer , welche sofort kaufen,
wollen sich melden. Off . unt . L. A.
2500 an die Exved. d. Bl . 2501

KleiucS

kffgros-GtsAst
(LedenSmittcl-Branche)

für 600 Mark sofort zu ver¬
kaufen. Offerten unter « . 3864
an die Exprd . d. Bl . 3869
i& ut  erhaltene Hängelampe mit
IN Flaschenzug zu verkauf. Uork-
straße 15. 2 l. 5835

Hochstätte SS,
kaust getr . Schuhw . jed . Art,
Herren - u Damcnklcider .Uni¬

formen und Waffen.
Zahle gut, s

@nte EiukeUer-Kartoifelnu. Gar . Fr . Köhler,
Karloffelh.. 10 Friedrichstr . 10. 3920

Pferd
zu verkaufen. 3925

Dorkjtraße 17 , Hof, Tomptoir.

Dikls Kuttkrblriien
15 u . 10 Pf . per Pfd ., von 20 Pfd.
an Zusendung inS HauS.

Billa Pomona,
3319 Jdsteinerstraße.

Proben in der Gärtnerwohnung'
Gin Kasseuschrank

zu kaufen gesucht.
Offerten mit Preisangabe unter

W . 3727 au die Exved.

3ukaufen gesucht eine Laden-theke für C'garreugesch. Länge
derselbe 3 - 3,50 Mtr . 3953

Zu erf. i. d. Exprd. d. Ztg.

Altrs Gold und äilbkl
lauft zu reellen Preisen

IT. Lehmann , Äo'darbeiter,
76 Langgaff» 3. 1 Stiegß.

Kind

Iiiiigr irau
unter M. M. 1000

3987
(Mädchen) wird alS eigen abgeaeb.
Off u. IA. 3934 a. d. Exp, d. Ztg

sucht 50 M . zu
leihen. Offerten

unter 51. 51. 1000 an die Exped.
deS Generalanzeiger. _ 3950(f’flutionsf. JUirtli
sucht gangbare Wirthschaft sofort
oder Januar zu übernehmen

Offerten unter 1P. J . 14 an
den Verlag . 3931

und
vor¬

zügliche» Fabrikat , von UrbaS u.
Reißhauer , billig zu verkauf. Näb.
Schwaldacherstr. 11, Bäckerei. 3360

Piamno LjLL

Kein Staub mehr ! !
Schrnbborn, feuchtes Anfwischen dos Fassbodens
überflüssig. Anskehren mit nassen Slgespänen oder
Kaffeesatz fällt fort , sobald der Fussboden alle
Monate mit dem Fussboden -Oel

ft Staubfrei U

imprägnirt wird. Diese leiebte Arbeit kann von
jedem Lehrling oder Hausmädchen schnell , ohne
Geschäftsstörong , besorgt werden .Koston pro Quadrat¬
meter-Fläche ca. 15 Pfg. Ladenlokale , Büreaax,
Versammlungssäle , Vereinszimmer sehen stets sauber
»ug, man erspart viel Arbeit , ZeiJ
und Geld , 2856
Ausführliche Prospekte gratis und franko.

Fritz Bernstein
Droguen & Chemikalien,

Wiesbaden , Wellritzstrasse .

Kaiseröl
nicht explodirendes Petroleum

vollständig waaserhell
von der Petroleum -Raffinerie

vom August Morff , Bremen.

Unübertroffen
ln Bezog auf
1 euer Sicherheit

Leuchtkraft
Geruchlosigkeit

Sparsames Brennen .
Beim Gebrauch des Kaiseröls ist selbst beim

Umfallen der Lampen 1034

J-tuersgefafic ausgesditossen!
Echt zu beziehen durch alle besseren Colonial-

uud Materialwaarengescbiifte , in denen Plakate mit
Schutzmarke aushängen . Name „ KalflerAI “ je*
selzllcla rrachlltzt , Wer anderes Petroleum
unter der Beseiebnung „Kaiseröl “ verkauft , macht
sich strafbar . Engros -Niederlage >

Ed . Weygandt , Kirchgasse 34 .

I r.' Gasglühlichtr: i
1 Brillanter Lichteffect

wird >

erreicht
durch die echien

Jenaer Loch-Cylinder
D.  R . G. M.

Grötzte Haltbarkeit . ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦ » » ♦♦ ♦ ♦ ♦ ♦
Preis per Stück nnr SV Pfg.

Bersandl per Nachnahme unter Garantie guter Ankunft.

i
i
M Specialgeschäft für Gasglühlicht-Velruchtungk

C . Boi II I II ert,
Frankfurta. M. ss?-

8

I
i
|
1

effentiidje Versteigerung.
Mittwoch , den 7 .November 1900 Nachmittags

1 Uhr wird in dem „Rheinischen Hof", Mauergasft°16
dahier:

1 Waüachpferd
gegen Barzahlung öffentlich zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den 5. November 1900. 3972
Weitz,

* _ _ Gerichtsvollzieher.
Pu . übigniiui bunum

beste und haltbarste Winterkartoffrl
pro Ltr . frei HauS bei 5 Tlr . und mehr k Mk . 2.45

rmpfiehlt C . F . W . Schnaube , Schwalbacherstraße 49,
3^(>̂_gegenüber der Tmserstraße. Telefon 414.

m— .eeaui
fiutsa reell« wu»blBinfte vezugsaueller I « mcit »l» uoooä^

gamlUen lut Gebrauchel

Gänsefedern,
dwaaenfebera. e * Mianenan «i

Sch» »ac«Pan»-, 5,75,7,8; 10 Jk. »cht «biaests«l»rA^
S « alori»aua «a * : 5 - ep»s dZied Ŵatm » » Mr-t « a tu
»lchigffallcud«» bcrrttwllllgü auf U« fm I»etaf

. Pecher 4 Co . tu Herford Wr. 80 tu Westfale».
! fir $ten  u. aursübrt. Preisliste », auch über KettMotfe,  nrnfarta . I

»erfofrdl «n, °b, der rrei »u »ea sa, g«b« ä^ 8S » ' awL»scht, J
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„Triumph“ übertrumpft Alles,
Triumph ist der bequemste Stiefel der Gegenwart.

Kan beachte den
Stempel

„Triumpli“
auf der Sohle Triumph

Man beachte den
Stempel

„Triumph“

»t . 3

Die
Der

aal der Sohle

Hreibt: 6
‘ aller

auch1
laß:
ob

Bchweia. Patent 10M8. D. Ü. G. 4L SS7« ist gesetzlich geschützt.
Schweiz . Patent 10322. ll. L. G. K. 33761

die ff
3n

,Trinmpll “ ist mit einem Druck zu öffnen und zu schlossen.

„Triumph 64  ist mit elastischem Verschluss una in der Weite verstellbar,

eigen
Liehz:

Thi
(nur

bei

Kien

^ Ilsiii - Verkauf für Wiesbaden

quar
re 3l
die5
rgehc
einen
Kal-
lich!
isiei

FERD1IAND HERZOG
Langgasse 44 , Webergasse 31 u. 33, IWarktstrasse 19a.

Telephon Sr . G26.

i ist am
3etk

der
ivolllo

4m Grür
trifft für
nehmen, t
niigenutzr

der
Dingent

!der5
Gebotene:
Dieser Fc

eil

» » » »

» » IerßeigerMg.
Mittwoch , de« 7 . Novbr . er , Vormittags

9 l/t  und Nachmittags 2 >/t Uhr anfangend, versteigere
ich im Aufträge der Erben das zur Nachlasse, ischast
der f Frau Hofrath Winter Wwe . gehörige Mo¬
biliar in meinem Auctionslokale

Verein Wiesbaden.
Zu der am Mittwoch , den 7 . November 1900

Abends 9 Uhr im Veremsiokal..Deuljcher Hof". Gold
gasse2a, statlfindenden

47 Friedrichstraße 47
öffentlich meistbietend gegen Vaarzahlung

Zum Ausgebot kommen:
Salongarniture » mit Plüsch- und Nipsbezug,
einz. Sophas, Chaiselongue, Plüschsessel, schm. Stühle
mit Seidenbezug, schwarzes Pianrno v. Riese,
Clavierstuhl, Kassenschrauk , eis. Cassette, mehrere
vollst. Betten, Waschcommoden und Nachttische mit
und ohne Marmor, Commoden, Consolen, Kleider¬
schränke. rd., ov., 4eck., Auszieh-, Spiel- und Blumen¬
tische, Stühle aller Art, eis. Flaschenschrank. Kleider¬
ständer. Handtuchhalter, Spiegel aller Art, Bilder,
Oelgemälde, Teppiche. Portieren, Steppdecken. Plümeaux
und Kissen, Roßhaarmatratzen, Eichen geschnitzter
Amerikan. Klappsessel, verstellb. Kinderschreibpult mit
Stuhl. Nutzt». Empire Standuhr , mehrere Gas-
lüstre. Küchenschrank, Anrichte, Küchentische. Porzellan,
worunter Eß< und Kaffeeservice, Glas, Küchen- und
Kochgeschirr und noch viele sonstige Haus- u. Küchen-
einrichtungsgegenstände. 3964

A/ |VUU|U»vvtivvii

Hauptversammlung
laden wir unsere Mitglieder freundl. ein und bitten um all¬
seitiges Erscheinen.
' ö Der Vorstand.

Tagesordnung:
1. Ergänzung der Statuten eutspr. den Bestimmungen

des B. G.
2. Wahl der Vorstands und Aufsichtsraths-Mitglieder.
3. Sonstiges. 3743
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Wichtig für jede Hausfrau!

Brands Veilchen-Seifenpulver
und

Kra»dsZaliniaIi-Ttrpe»tiii-Ztiftni»ilvkr
greifen die Wäsche nicht an und sind die billigsten , vorzüglichsten
Wafcbmitiel.

Netto Inhalt Psd per Packet »2 Psg
Alleinverkauf für Wiesbaden:

Nächste Woche stcher Ziehung. 12. 11. 190«.

IX" 8trasshurger Lotterie.
1000 TiP - 31,000,Ä 10,000, 3000JHaupt-

.. , gew. Mk. .
1 LvoS 1 Mk., 11 Loose 10 Mk. (Porto u. Lifte 25 Psz ) extro

empfiehlt sowie alle genehmigten Loose
.1. Stürmer, ®iStrflfiliurg l. ft.

Carl Cassel . M . Cassel . ff . de. ffalloiS . Hck. « ' elf
K. Grünberg . C. Henk I . Staffen . Ther . Wächter-

Wiedcrvcrkäufcr werden gesucht.

öillig! Öillig!
Sal . Mayer , „ SÜgSi . . » " » - "

« Anstalt für Z

\ m lüfllTfla.,n. (tlflitr. iuPrrb. in. fioinöoji. T- _ .Iw«» Ailltfj 11. CifC

Wilh. Hclfrich.
Auetionator u. Taxator.

Wec-en Herausnahme der Zwifchenpflanzung
giebt die 248/̂65

von Borris ’sclse

Lpalimlijl-Iillage Wlesbadeil
ab: ca. 1890 Stück4-jährige schrägeu. horizontale
Cordons, letztere in 4 Etagen übereinander gezogen
nebst den zugehörigen Spalieren. Die schrägen Cordons
sind besonders zur Anpflanzung von Wänden geeignet.
Baumlänge 1,50.— 3 Mtr. Sorten : Winter-Ealville
und Dechcntsbirnen. Preis per Stück: 1.— Mk.
Spalier 20 Psg.. per Kilo ab hier. Spalierlatten,
3 m lang, weiß gestrichenu. geölt 5 Pfg. per Stück.

beb. Magen -, Nerven - u. Frauenleiden . Hals -. Haut - u. Ge¬
schlechtskrankheiten . Flechten u. Schwäche,nf ânde . 3 <u,

Erfolg sicher! 18jälmge Praxis ! Viele Dank,.
Sprechft . täglich von 10—1 und 5—8, Sonntags von 10—1 Uhr.
m. Felgentreu , in Berkr.: O . Weist , Faulbrunnenstr. 3. II. lks

Dr. med. Berberich, prakt . Arzt
wohüt jetzt

Webergasse 23.
Sprechstunden 11—12 nud 3 —4 Uhr.

Künstliche Zähn ®,
Ganze « ebisse . m  Pjonibieren

in Gold , Amalgam , Cement etc.
_= Schmerzlose Zahnextrakftionen . = -

Emil Müller , Dentist, 3288
3 . Webergasse 3 , (neben „Nassauer Hof ) . ^

Reis per Pfund 13,16,20,2*fH
Macaroni, kein Aruch , p' ^

Mehl per Pfd. 14. 16. 18 u. 20 Pf.
Gemüsenudeln 20, 24, 30 Pf.
Hansmacher Nudeln 40, 50, 60

u. 70 Pf.
Linsen 12, 15. 20- 32 Pf.
Salatöl «tr. 40, 48, 60 Pfg.
Kernseife bei 10 Pfund weiße 25,

gelbe 24 Pfg.
Hafcrflocken24 u. 30 Pfg.

Häringe Stück 5, 6, 8. 10 Pf ., im Dutzend billiger,
Rollmops, Sardinen. BiSmarck-Häringe billigst, empfiehlt ‘

Adolf Aai,dach . «iS » ?
Auf Wunsch tägliche Nachfrage und freie Lieferung inS Hau

28. 32, 35. 40 Pf. „
Zuckerp. Pfd. von 30 Pt-
Bohnen 12 und 18 Pf- j
Peiroleum per Liier 17 P>-
Schmierseife bei 10 Pfund, S

19 Pf ., weiß 20 Pf-
Hascrgrüve 24 u. 30 P -

Zu staunend billigen Preisen
wegen Aufgabe meines Ladengeschäftes

4 bis 5 fast neue gute CDberbettcn 13—
Sämmtlich, Herren - u. ffraucnkleidcr zu irdem annch«

Gebot. Silberne Uhren , gut gehend, zu 8 Mk.
Schluß am 1. Januar 1901.

Simon Landau,
31 . Mestgergasse 31.

»tf|

I 8.Rechts -Consnlent Arn »*
für alle Angelegenheiten. Büreau : Fanlbrnnnenftra

Spreck-st. : 9- 12'/, . 3%- Z%  Sonntag - : 10- 13 lM.
W 23jährige- Thätigkeit in Rechtsfach em ^ ^

22 ft’i *
iltnna melilrriftjt sjififfluntofffln
3555 Lonsumhalle Iahnstr . 2, Rioritzstr. 16 u. Sebaitpw
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Eine prüfende Hausfrau
IS . Jahrgang . Nr . 2fr

wird von den verschiedenen angeborenen„Malzkaffees" den Kathreiner'schcn wählen, denn er allein besitzt Geschmack und Aroma de« Bohnenkaffees, nt erflte&tg
sehr wohlschmeckend. Diese Eigenschafrcn fehlen den offen ausgewogenen Malzkasfees, die nur gerostete Gerste oder gebranntes Malz sind. Der „stathrch

kommt ausschließlich in plombierte » Packeten zum Verkauf. Losen Kneipp -Malzkaffee giebt es nicht!

{ßfathalla=Theater.
Großartigste Schaunummer der Gegenwart:

Abbas-Mirza Gohlems

Perser-Karawane.
Jkarische Spiele auf dem Rücken

zweier Kamee ! e.
Sensationell! Sensationell!

Sowie daS übrige wunderbare Programm.
(Siehe Plakatsäulen ) .

117/259

Neu ! Ne « !
Elektrische Lichtbäder

> ►. >  in Verbindung mit Thermalbädern -t— —
(erste und alleinige Anstalt Wiesbadens)

ärztlich empfohlen gegen
Gicht,Rheumatismus.Diabetes, Jichias.Inflnenza. Nerven.,Nieren,
und Leberleiden. Asthma. Fettsucht, Blutarmut, Neuralgien.

Frauenleiden rc.
Thermalbäder . Touche » (Aachener Art). Bäder-

Abonnement , gute Pension empfiehlt
II . hupke,

„BadhanS zum goldenen Rotz",
487 Goldgasse 7.

Pension Böitner
(Dotzheim). Wllldftriitzk.

Herrliche Aussicht aus das TaunuSgedtrge . Waldungen und
Stadt Wiesbaden : in lehr gesunder Lage(6 Minuten vom Bahn¬

hof an der Wiesbadener Ltratze).
empfiehlt aller Bequemlichkeit entsprechend neu eingerichtete Zimmer mir
oder ohne Pension (extra Speisezimmer) bei vorzüglicher Küche, auf.

muljame Bedien ung zu mäßigen Preisen. 3711
Fritz ßötiuer,

Besitzer_

Gasthaus u. Restaurant

Zum Deutschen Kaus
Hochstä te 2Ä

Empfehle für heute und die otgeuden Tage: Rchbrateu . Hirsch,
braten , Has im Tops . Rchragvut . Hasenpfeffer , Enten rc..
ferner prima rauschen und lüften Apselwem , sowie prima
Lagerbier auS der Wicsbad. Kroneubraurrei und lade zu freundlichem
Besuch ergebenst ein. 8598

Jae . Krupp.

Grosse internst.

Bekleidungs-Akademie.
Direction Hch . Wleyrei *.

Xnr Rheinstrasse 59, I. Et.
fachwissenschaftlichesund technisches Lehr-Institut

allerersten Ranges
für die gesammte

Damen -Schneiderei,
nach Neuem.

unbedingt sicherem und leicht erlernbarem System
ohne Concurrenz.

Jede Dame sollte sich durch eine Futtertaille nach
Maass (gratis ) von dem tadellosen Sitz und ele¬
ganten Formen (selbst ohne Anprobe) vorher über¬

zeugen. 3095
Beste Referenzen aus allen Kreisen. — Prospecte gratis,

Wagonfabrik
(gegründet 1815)

Mainz , Carmelitens rasse 12 und 14,
Telephon No. 659

halt ficis Vorrath voll 30 ximlSivageit
. sowie aller Lorten Pferdegeschirre . 2696

Rede Bedienung ! Billigete Preiee.
Alte Wagen in Tausch.

Prima gute Speise-

Kartoffeln
für den Winterbedaif empfehlen olle Sorten.

I» Pfälzer blaue und blauäugige
1» do goldgelbe englische
Magnum bonum . sowie
Salat 'Mäuochcnkartoffeln ,c. rc.

Zwiebeln
zu den billigsten Tagespreisen unter Garantie

für reelle Waare und Gewicht.
J . Hornung & Co .,

Telefon 392. 3 Häsnergasse 3.
Allel wird frei ins Haus geliefert.

Telefon 392.
3610

Ich kaufe stets
oeven lotoi Kaff , einzelne Möbelstücke , ganze Wohnung - -
Einrichtungen . Kaisen. EiSichränke . PianoS . Teppiche re«
auch übernehme ich Versteigerungen . Austrage « lediges

Ä. freiuemer, Ailltionotor, AlbreWraßt 46

Zu verkaufen.
Rentabl . Etagenhaus Nbeinfir. 7 Zimmer-Wohnuna. vorge.

rückten Alters wegen unter günst. Beding zu verkaufen
durch Wilh . Tckmftler , Iabnstraße 36.

Hanö Rbeinstraße, großer Werkstatt. Hofraum für 100,000 Mk.
Anzahlung 10,000 M..

durch Wilh . Schüftler , Jahnstr. 36.
Han - , ganz nahe der Rbeinfir., großer Werkstatt, Hoftaum,

Thorfahrt, für 65,000 M., Anzahl. 10,000M.,
durch Wilh . Schüftler . Jahnstr. 36.

Rentable - hochfeines Etagenhaus Kaiser Friedrich-Ring,
6 Zimmer-Wohnungen, sowie ein solches mit 5 gimmer-Wohn.

durch Wild Schüftler , Iabnstraße 36.
Haus fiibl. Stadttheil. besonders für Errichtung einer Apotheke

u. für Troguenhandlung
durch Wilh . Schüftler , Iabnstraße 36.

HauS Elisadethenstr.. in welchem seit Jahren Pcnsion mit bestem
Erfolg bmieben wird, kleine Anzahlung.

durch Wilh . Schüftler . Iabnllr . 36.
Gtagen -Billa Hainerwegu. Gustavfreytagstraße. sowie Billen

»um Mrinbewobnen in allen besseren Lagen
durch 'Wilh . Schüftler , Jahnstr. 36.

Billa nabe der Rhein- und Wilhelmstr., mit 8 Zimmern, Bad,
für 48.000 Ml.

durch Wilh . Schüftler . Jahnstr. 36.
Rentable Hochfeine Etagenhäuser . Adelheid- und

Nicolasstraße,
Etagenhaus , ganz nahe der Rbeinstr., 4 Zimmer-Dohnungen,

besonders für Beamten geeignet.
5g durch Wilh . Schüftler . Jahnstr. 38.

Zn verkaufen:
Billen. Herrschaflshäufer, Penstonate. sehr flott gehend, Hotels

und Wirtbschaflen.
Geschäftshäuser für Schreiner, Metzger, Bäcker, Kutscher usw. in

allen Stadttbeilrn. ,
Ein Haus mit langjährigem, sehr flotten Geschäft, mehrere Hauser

werden auch gegen Bauplätze oder kleinere Häuser in Tausch genommen.
Bauplätze und Grundstücke, letztere zu Speculatiou geeignet,

durch die Immobilien Agentur
von 334o

Mathias Feilbach, MlstMalsk 5.

2500 Mark Ueberschutz.
ClTfUf« EckbauS. modern elegant gebaut im südlichen Stadttheil,

mit Bäckereieinrichtung , 2 Oese «, ohne Eon-
kurrenz, zu verkaufen durch . . . . ,

Joh . PH. Kraft , jetzt Bletchstr . 2 , 2.

Ö ans Thorfahrt. Werkstälte oder Stallung, passend für jedesGeschält, in gr. verkehrsreicher Straße, mit 4000 Mk. An-
ralflunq zu verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , jetzt Bleichstr2 2
«Heue - Etagenhaus, doppelt 4 Z. u. Zubeh. >m Stock. Bor-
V » garten, alle- gut vermiethet. Haltestelle der Elektrischen
Bahn. Ueberschutz rein 1150 Mk., günstige Hypothekenverhallmsse,
sofort zu verkaufen durch ~ „

Joh . PH. Kraft , jetzt Ble.chstr. 2. 2.
euer Etagenhaus im südlichen ©tebtibeil, mit Stallung.
Remise, Kulscherwohnung. gr. WerkstäN». F/ » rentirend. zu

verkauien durch Joh . PH . Kraft , jetzt Ble.chstr. 2. 3.
asthouS mit grobem Garten, Stallungen, sofort zu verkaufen
oder zu verpachten durch

Joh PH. Kraft , jetzt« !e.chfir. ß, *•
euer flau« im Zentrum der Stadr, passend für Svkiseb̂ S

~ v mir Logirzimmer oder auch AuclionStokal für 56000 BK.
zu verkaufen bei kleiner Anzahlung durch
* Joh . PH. Kraft , jetzt Ble.chstr. 2. 2.
^ockrentableS Hotel mit feinem Restaurant , reizend
,V gelegen am Mittel -Rhein , sehr besudd von Arem
de»t? mi? vollständigem schönen Jnventnr . zu vnkau,<n
durch Joh . Ph . Kraft , letzt Ble.chstr. 2. -
^IHirthschaf» in der Nähe von Wiesbaden. Mit «r. Garten.
Ä ? conceffionirtkm Saalbau , Haltestelle der ElektrischenBahn,
für 50000 Mk. zu verkaufen durch

Joh . Ph . Kraft . letzt Ble.chstr. 2,

N
verkar

G

N

Barchent - Hemden
— nur waschächte Stoffe —

vollkommen und solid gearbeitet , von Mk. 1.20 an.
Friedrich Exner,

Wiesbaden, 3195 Neugasse 14.

Dir Immobilien*und Kypoitztlren-Agri,!
von

J , & C. Firmenich,
Hellmundftraße 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern. Billen, Lau.
Plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

Zahn

Tin Eckhaus , mittlere Rheinstraße, für Metzgerei od. fooft.
Geschäft sehr passend, ist WegzugSbalber zu verkaufen durch

I . L (£. Firmenich . Hellmundr. st53.
Ein HauS mit flottgehenber Wirthschaft in sehr guter l

zu verk. durck I . $ <£ . Fzrmenitd , Hellmundstr. 53.
Fünf Häuser in Eltville mit Gärten im Preise von 1h

16, 17, 38 und 43000 Mark zu verkaufen durch
I . S C. Firmenich , Hellmundstr. 53

Ein Landhaus (Bierstadterhöhe) »ul 77 Ruthen Ter
weqzugshalber für 40000 Mk. und ein Landhaus in derM
des Waldes mit ca. 90 Ruthen Garten für 48000 Mack zu
verk. durch I . & (&. Firmenich . Hellmundstr. 53. >

Mehrere Billen , Einser, u. Walkmühlstraße, im Preise von
54, 63. 65. 70 u. 95000 Mk., sowie eine neue mit allem Comion
auSgestallele PensienSvilla (Curviertcl) für 125000 Mack zu
verk. durch I . & C Firmenich . Hellmundstr. 53.

Mehrere rentable Hänfer mit Werkst., Wellritzvicrtel zu
verk. durch I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Ein neue» rentabl. Eckhauö mit Laden u. allein Comfort
der Neuzeit auSgestatlet, sowie ein rentabl. Geschäftshaus mit
Bäckerei und Läden, mittlerer Stadttheil, zu verk. durch

I . ök C. Firmenich . Hellmundstr. 53.
Sin noch neues HauS mit Stollung u. gr. Futterraume

auch als Lager zu benutzen. Berhiiltnissrhalber zu verk. durch
I . St E . Firmenich . Hellmundstraße 53.

Ein neuer Etagenhaus . je4°Z»limer.Wobn., Balkon, i
rent. fast eine Wov». f>ei. im Westviertel für 51000 Matt
verk. durch I . L <£. Firmenich . Hellmundstr. 53.

Eine Anzahl rcntab Geschäfts ' u. Etagenhäuser,
küd- und ivestl. Stadttheil, iowie PenstonS- und Herrfchaf
Listen in den verfch Stabt- u. Preislagen z. verk. durch

I . &.  C . Firmenich , Hellmundstr. o3.

Bei Carl Wagner.
Immobilien - und Hypothek. Geschäft.

Hartingftrafre S,
find angemeldet: ^ ... ~ ,r,

Berfchiedene Kapitalien — zum Ausleihen — theur r>o.
liiundschaslSgkld. .M

Kapitalien ia jeder Höhe werden stets gesucht auf
1. u. 2. Hypotheken für hier und auSwärtS. — -'trul
lung prompt und kostenfrei. — ReftkanfschistiNgel

Ferner sind augemeldet: Berfchiedene Geschäftshäuser älten
eingeführter Firmen, auch Hotels. BadvauS, Rcstauran,
Wirlhschaften. Privat - und Etagenhäuser, Billen.
Plätze, in allen Lagen, auch sehr werthvolle Uinbau-P->"r
in der Stadl.

Acker-Grundstücke in großer Auswahl zu SpeculationSj
zum Verkauf.

Vermittlung prompt und reell.

Pechschwarz
>wie Rabengefieder wird die Wäsche,»>>er Df. Towon’s Seifenpnlyer
Iwäseht sie wieder weis« wie frisch
'gefallener Schnee ; sein ErkenuungB-
aeichen und Symbol ist der blendende

Silber -SC HW AM.
Fabrik von

Or. Thompton’s Seifenpulver, Düsseldorf.

s .zttez

ittlict Alb. Wolff, «lilttskrrs2
' filiolti. Wrlkild lüairoinöt. 27

Pfrrde-Vcrtauf.
Die zur Konkursmasse Fabsr gehörigen 5 •

Arbeitspferde sind freihändig sofort zu verkauf-
sichtigring täglich von 11 bis l l/8 Uh » Mittags y
strafte Wo II . Angebote mit Preisangabe sind̂p.,
ins zum Donnerstag den 8. ds. M. beim Unter
einzureichen.

Dre Konkursverwalter:
3941 Bojanowski,

Rechllanwalt.

l
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